Freitag, den 20. November 1868. 


272. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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In ſerate | 
1 
f 


| ® 17/4 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 5 
tion zu richten und werden N 
für die an demſelden Tage er ⸗ 
L ſcheinende Nummer nur bis j 
| | 10 Ahr Vormittags an- | 


genommen. 


! 


Amtliches. ſtattung in Hinſicht des Nothwendigſten nicht 0 00 ſein dürften 
Berlin, 18. November. Se Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General-Major von Below, Kommandeur der 17. Kavallerie⸗Brigade, 
den Rothen Adler, Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe; dem General-Major von Treskow, Kommandeur der 33. Infan⸗ 


vante eingetroffenen Lloyddampfer kamen, von türkiſchen Kawa skorti 
von der Verſchiedenheit äußerer Vermögens- und Zufälligkeitsum⸗ drei Preußen hier an, die ſich in Konſtantinopel der Saiſhung hee 
ſtände. Zudem aber wird mit jedem von Seiten des Staates für R yinännern bemadi; nac Berlinabgefape.“ 
Schulzwecke verausgabten Thaler, abgeſehen von dem Gewinn aus a Die chen Drontratallanbiage gemachten f 


vermehrter Intelligenz, auch für die Staatskaſſe nach der Ueber⸗ 


terie Brigade, den Rothen Adler - Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Major Koſſel, Abtheilungs-Kommandeur in der 9. Artillerie- Brigade, 
und dem Major Heckert vom Ingenieur⸗Korps und Garniſon-Bau-Direktor 
des . Armee-Korps, den Rothen Aoler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


— 2 — 


Schulzuſtände in Oberſchleſien. 

Es iſt heute nicht zum erſten Mal, daß wir den Blick auf die 
Zuſtände Oberſchleſiens richten, um auf die Nothwendigkeit der 
Verbeſſerung der dortigen Geſammtzuſtände durch Eingreifen des 
Staates mit ſeinen Mitteln hinzuweiſen; wir waren ſtets der 
Meinung, daß hier etwas beſonders geſchehen, wenn das Geſchehene 
aber folgenreich fein ſolle, mit dem Schulweſen der Anfang gemacht 
werden müſſe. Eine Gegend, die für die Induſtrie und den Wohl⸗ 
ſtand des ganzen Staates durch ihre unterirdiſchen Schätze von jo 
hervorragender Wichtigkeit iſt und eine vielfach ſtärkere Bevölkerung, 
als ſie gegenwärtig hat, reichlich ernähren kann, ſollte nicht länger 
einer Art geiſtiger Verkommenheit überlaſſen bleiben. Aus einer 
ſo eben erſchienenen Flugſchrift (Kreuz und Schule, Breslau, bei 
Korn) entnehmen wir jedoch, daß die geiſtigen Züſtände in Ober⸗ 
chleſien heute find, wie fie vor Jahrzehenden waren. Der Verfaſ⸗ 
1 dieſes Schriftchens iſt bemüht nachzuweiſen, daß der Staat die 
Geldſummen, welche er auf die Schule verwandte, am Bau und 
der Unterhaltung der Gefängniſſe erſparen würde. Bis zu einem 
gewiſſen Punkte hat er Recht; denn wie eng die geiſtige Rohheit 
und das Verbrechen mit einander verſchwiſtert ſind, läßt uns ja die 
Kriminalſtatiſtik erkennen. Der Verfaſſer hat aber auch darin 
Recht, daß er nicht Alles von der Regierung erwartet. Es ſollen, 
ſo verlangt er es, Lehrer und Geiſtliche, Gutsherren und Ortsvorſtände, 
Landräthe und alle zur Mitwirkung für das Gedeihen der Schule 
berufenen Organe bis hinauf zu den hoͤchſten weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Aufſichtsbehörden ſich bewußt werden, daß fie Rechenſchaft 
r jede Seele abzulegen haben, die im Kerker verloren geht, w 


4 . PB 
hule fehlen ließen. Nächft. n 


kur durch für ſeine Hauptaufgabe, die individuelle Pflege 
Bee 5 die Fähigkeit verliert, das andere Mal, 
damit die Lehrer ſelbſt nicht die allerſchlechteſten Beiſpiele der Ju⸗ 
end geben, wie dies zumal von jüngeren Lehrern ſo häufig ge⸗ 
ſchieht⸗ Iſt es nicht — fragt der Verfaſſer — erreichbar, daß 
nach dem bewährten Beiſpiel einiger Gegenden des eigenen Vater⸗ 
landes und anderer Länder (Italien) der für die zartere Jugend un⸗ 
entbehrliche und bei der Lebensart unſerer ärmeren Bevölkerung, 
insbeſondere der zahlreichen Arbeiter, und Geſindeklaſſe ſo gut wie 
anz fehlende weibliche Einfluß auf die . und die Herzen 
durch Lehrerinnen gewonnen werde? Iſt es nicht erreichbar, 
daß die Schulreviſoren öfter, als etwa jährlich einmal bei Gele⸗ 
enheit der Schul⸗Inſpicirung die Schule beſuchen, auch die Lehrer 
E ſchärferer Zucht halten? Iſt es nicht erreichbar, daß überall, 
wo Schulen fehlen, ſie beſchafft werden, und daß über den Bau 
als nothwendig erkannter Schulen nicht Jahrzehnte verſtreichen? 
Der Geldpunkt ſollte nie ein Hinderniß des als abſolut noth⸗ 
wendig Anerkannten bilden. Geht doch das Bedürfniß der Schule, 
wie der Kultusminiſter ſelbſt ausgeſprochen hat, allen anderen Ge⸗ 
ürfniſſen voran. 5 
ä dle Gemeinde an Mitteln, ſo muß der Staat mit 


ü i d fein. Der Volksſpruch jagt richtig: 
eee * Schulen und en Ing H 
Kommt in's Land Gottes Segen.“ 


leſien insbeſondere wäre dieſer Spruch zu beherzi⸗ 

gen > 21 5 auch in vielen Theilen unſerer Provinz, ein 
wahrhafter Nothſtand der Schule zu erkennen giebt, trotzdem das 
Land ſeit 13 Jahren faſt ausnahmslos gute und wenigſtens durch⸗ 
weg auskömmliche Erndten gehabt hat. Dadurch ſind nun zwar die 
Gefängniſſe augenblicklich etwas leerer, aber was bürgt für die Zu⸗ 
kunft? Nichts als die weiſe Benutzung der günſtigeren Gegenwart. 
Aber ohne Eingreifen des Staats kann nur wenig erreicht werden. 
Den Gutsherren und Grundbeſitzern der Ortſchaften, in welchen 
Schulen fehlen, ift in der That nicht zugumutben, daß ſie, ohnehin 
durch die Tragung der geſteigerten Armenkoſten ſchon ſchwer genug 
belaſtet, bei dem regelmäßigen Fehlen alles Gemeindevermögens 
allein für Bedürfniſſe aufzukommen haben ſollen, welche theils in 
lokalen, dem Geſammtſtaat zu Gute kommenden Verhältniſſen, 
theils in der Geſetzgebung ihren nächſten Urſprung haben, daß ſie, 
nachdem ſie vielleicht erſt vor Kurzem zum Bau der un ureichend ge⸗ 
wordenen Schulanſtalt am bisherigen Schulorte kontribuirt, in Folge 
der durch die allgemeinſtaatliche Entwickelung hervorgerufenen Noth⸗ 
wendigkeit zur Erweiterung der Schulräumlichkeiten ohne Konkurrenz 
des Staats und derjenigen, in deren Intereſſe die Erweiterung zu⸗ 
nächſt nothwendig, nämlich der geſetzlich von jeder Beitragsleiſtung 
befreiten Arbeiterklaſſe, ſowie ohne Entſchädigung von Seiten des bis⸗ 
herigen Schulortes, gewiſſermaßen zum zweiten Male für denſelben 
Zweck kontribuiren ſollen. Sicherlich liegt hierin eine un ae Härte, 
Dieſe aber zu beſeitigen und auszugleichen, muß um jo mehr Auf⸗ 
gabe der Verwaltung ſein, als die Volksſchule ja nicht Gegenſtand 
des freien Beliebens, ſondern auf obligatoriſch⸗geſetzlicher Verpflich⸗ 
tung beruht, und ſchon deshalb ihre Laſten mit gleichen Schultern 
etragen werden müßten, beziehungsweiſe ihr Se nach hervor» 
Fetenbem Bedürfniß und ihre mehr oder minder vollkommene Aus⸗ 


* 


chten hat und wird mu maßlich bis gegen n e 
ee fimmenttit wird dann, der „3. C“ zufolge, wahrſchein⸗ 
lich Ende Februar oder Anfang März erfolgen. 


zeugung des Verfaſſers ſicher das Doppelte an ſpäteren Koſten für 
die ee geſpart. 

Strafanſtalt für 800 Gefangene mit einem Koftenaufwande von 
800,000 Thlen. erbaut. Hätte man früher die Hälfte dieſer Summe 
auf Hebung der Schulen verwendet, ſo hätte vielleicht die andere 
Hälfte zur Aufführung einer Gefängniß⸗Anſtalt ausgereicht. Die 
Nuganwendung auf unſere Provinz liegt jo nahe, daß wir derſelben 
kein Wort zu widmen brauchen. 

Deunutſchland. 

Preußen. Berlin, 18. November. Se. Majeſtät der 
König hat geſtern, nach beendigter Hofjagd, Letzlingen ver⸗ 
laſſen. Die Rückfahrt erfolgte dis Wolmirſtedt per Extra⸗ 
poſt und von dort aus nach Berlin per Separattrain. In 
Magdeburg verabſchiedete ſich der Kronprinz von Sachſen und 
kehrte nach Dresden zurück. — Abends 8 Uhr traf der König mit 
den Prinzen, dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ꝛc. hier 
ein, begrüßte ſpäter auf dem Anhalter Bahnhofe die Kaiſerin von 
Rußland mit der Großfürſtin Marie und den Großfürſten Serge 
und Paul und geleitete ſie in das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel. — 
75 uur früh ſetzt die Kaiſerin die Rückreiſe nach Peters⸗ 

urg fort. 

— Wie verlautet, hat Se. Maj. der König dem Staatsmini⸗ 
ſter a. D. v. Bethmann⸗Hollweg, der vor Kurzem ſein funf⸗ 
zigjähriges Doktor⸗Jubiläum feierte, zu dieſem Tage den Adler der 
Groß⸗Komthure des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

— Der königl. Botſchafter Graf v. d. Goltz hat nunmehr 
einen dreimonatlichen Urlaub erbeten und erhalten; derſelbe iſt aus 
Paris hier eingetroffen und im Grand Hotel de Rom abgeſtiegen 

— Die Gräfin v. d. Goltz, Gemahlin des Generalö-Lieute- 
nants Grafen v. d. Goltz, iſt zur Oberhofmeiſterin der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ernannt worden. Die Gräfin v. d Goltz war bereits 
f Sräfin Hobenipat. nen d 
est a 15 1 30. d. M. zuſammen und 
Weihnachten zuſammenbleiben. Sein 


— Der „Prov.⸗Korreſp.“ zufolge wird Graf Bismarck, deſſen 
Rückkehr nach Berlin in den legten Tagen dieſes Monats zu erwar⸗ 
ten iſt, wahrſcheinlich am 30. November die Sitzungen des Bundes⸗ 
raths eröffnen. 

— Wie das „Mil.⸗Bchöbl.“ meldet, iſt mit Bezug auf die neue Landwehr. 
Bezirkseintheilung durch fönigl. Kabinetsordre vom 29. Oktober d. J. beſtimmt 
worden, daß für die Ueberweiſung der vorhandenen Landwehrfahnen an 
die Landwehrbataillone die Territorialbezirke, bez. die Bataillons⸗Stabsquar⸗ 
tiere, nicht alſo die mit den alten übereinſtimmenden neuen Nummern der Re⸗ 
gimenter und Bataillone maßgebend fein ſollen. Die bisherigen Nummerbe- 
zeichnungen an den Fahnen ſollen dem entſprechend event. umgeandert werden. 

— In der heut ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde der anderweite Antrag des 
Magiſtrats in Betreff der Gedächtnißfeier Schleiermachers 
angenommen. Der Magiſtratskommiſſarius, Stadtſchulrath Dr. 
Hofmann verlas ein Schreiben des Konſiſtoriums vom 16. d M., 
in welchem daſſelbe erklärt, gegen eine Feier in der Nikolaikirche 
„ohne Gottesdienſt“ nichts einwenden zu können. 5 

— [Zur Schleiermacherfeier.] Den Freunden, Schü⸗ 
lern und Verehrern Friedrich Schleiermachers wird es angenehm 
ſein, zu erfahren, daß zur Dankesfeier für die einflußreiche Wirk⸗ 
ſamkeit, mit welcher Gott das Streben dieſes Lehrers der Theologie 
und Predigers des Evangelii Chriſti geſegnet hat, eine Erinne⸗ 
rungs⸗Medaille aus der hieſigen Loos ſchen Medaillen⸗Münze her⸗ 
vorgegangen iſt, die als ein Kunſtwerk ſeltener Vollendung bezeich⸗ 
net werden muß, und auf's Neue den Ruf bewährt, deſſen dieſes 
Kunft-Inftitut weithin ſich zu erfreuen hat. Die Schauſeite — 
Avers — zeigt Schleiermachers Brustbild mit der Umſchrift: „Fried⸗ 
rich 3 Zur Feier des 21. November 1868. Gott 
gab ihn uns vor hundert Jahren.“ — Die Erklärungsſeite — 
Revers — verſinnbildlicht die Religion auf einem Throne, deſſen 
Stufen die Werke der Philoſophie: Heraklit, Plato, Spinoza bilden. 
Die rechte Hand dieſer genial gedachten und ganz vortrefflich aus⸗ 

eführten Figur ruht auf der heiligen Schrift, welche mit dem 
Engel des Lichts und des Lebens in Verbindung gebracht iſt; die 
linke Hand zeigt die Requiſite des heiligen Abendmahls: ein beten⸗ 
der Juͤngling und eine betende Jungfrau erſcheinen als Repräſen⸗ 


tanten der gläubigen Verehrung, welche in der Abſchnitts⸗Inſchrift: 


Am Heimathsorte des Verfaſſers iſt eine 


| das hohe ruſſiſche Beamtenthum gegen unſere höchften Civilbe: 


| Geiſtlichkeit in der Provinz Hannover hervorgerufen, die fi 

zahlreichen, an das Abgeordnetenhaus en = EZ 
giebt. In dieſen Petitionen wird nicht nur gebeten, es bei der bis⸗ 
herigen Einrichtung in der Provinz Hannover zu belaſſen, ſondern 
es wird auch geradezu Proteſt erhoben gegen die beabſichligte Ver⸗ 
| änderung als 175 einen Akt, der rechtlich ohne vorherige Zuſtim⸗ 


mung der Geiſtlichkeit nicht geſchehen könne. Außer dieſer die Pros 


vinz Hannover ſpeziell berührenden Frage hat auch das in der 


Thronrede angekündigte und inzwiſchen bereits zur! 
ö f zur Vorlage gelangte 
Schulgeſetz eine lebhafte Adreſſenbewegung im ganzen Lande ders 
vorgerufen. f 
| — Von den Uebergriffen und Ungeſetzlichkeiten ruſſi 
beamten gegenüber unbeſcholtenen preußiſchen „ — 
fach berichtet worden; letzt aber liefert die „Preuß.⸗Litt. Ztg.“ in einer akten⸗ 
mäßig illuſtrirten Mittheilung aus Lyck den Nachweis, wie rückſichtslos ſelbſt 


bol den verfahrt. 


Dem in Loch ſeit 12 Jahren erſcheinenden „Hamaggıd“ wurde ploßzlich in Polen 


der Poſtdebit entzogen, angeblich, weil derſelbe nicht mehr in de J 
Zeitungs Preis⸗Kurant Aufnahme gefunden je Das „ 2 
Berlin hat ſich nun wiederholt an die ruſſiſche Oberpoſtbehörde nut dem Ge⸗ 
ſuche um Remedur gewendet. So oft aber auch dieſe Aufforderung zur Abhilfe 
erging, hat ſich dennoch die ruſſiſche Poſtverwaltung bisher nicht herbeigelaſſen 
dem norddeutſchen General Boftamte Rede zu ſtehen, ihm irgend welchen Be 
ſcheid zu geben. Und darüber ift nun bald ein Jahr verfloffen! > 
Wie die „Düfjeld. J.“ meldet, ſoll der flühere Regierungs⸗ 
und Schulrath Dr. Schlünkes, gegenwärtig Domprobſt in Aachen 
von hoher Stelle als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl 
in Freiburg in Vorſchlag gebracht worden ſein. 


Tilſit, 18. Nov. Heute Morgen wurde di iffbrü 
5 N e Schiffbrü 
der Memel wegen ſtarken Eisganges ab ee 
eingerichtet. Waſſerſtand 5 Fuß 5 Zoll. 
annover, 16. Nov. Die Sonnabend -N 5 
srihel inenden „Provinzial Zeitung! ift wegen Pi „ 
de durchaus Ungeſe rich Tenn mach g. eh Preßgeſetzes darf die Beſchlag ⸗ 
nahme nur da erfolgen, wo ſich die Druckſchrift „zum Zwecke der Verbreitung 
vorfindet“, alſo in der Expedition, vuf der Poſt, in Leſekabineten 0. — Was 
den Anlaß zur Beſchlagnahme betrifft, fo hat denſelben eine Beſchwerde Darüber 
gegeben, daß das Stader Konfiftortum für die erledigte Pfarrſtelle in Sand⸗ 
ſtedt ſtatt des von den Kirchen vorſtehern erbetenen, von der Gemeinde verehr- 
ten Paſtors Reeſe in Neuenfelde einen gut orthodoß geſinnten Miſſionär Valett 
beſtimmt hat. Die betreffende Korreſpondenz iſt lebhaft geſchrie en; fie weiſt 
auf die Erbitterung hin, welche das Verfahren des Konſiſtoriums hervorge- 
rufen, und verlangt das freie Wahlrecht für die Gemeinden. Die der Polizei 
ſo bedenklich erſchienene Korreſpondenz ſtellt, beiläufig bemerkt, in Ausſicht, daß 
die Gemeinde den früher in Oſtindien und Südafrika thätig geweſenen Herrn 
Valett nach der ſogenannten Aufftellungspredigt ablehnen wird. (3. f. R.) 

Rendsburg, 16. November. Nachgerade werden die Unglücks 
fälle an der Weſtküſte bekannnt und erfüllen den Menſchenfreund mit Grau« 
fen. Von den Dünen bei Amrum gewahrte man, daß am 25. Oktober c. ein 
Schiff auf die Außenſandbänke gerieth und kurz darauf verſank, ſo daß nur 
der Maſt, welcher von zwei unglücklichen Menſchen umklammert war, aus den 
ſchäumenden Wogen hervorragte. Ste wurden erſt am 26. Oktober vom Ret- 
tungsboot aufgenommen. Am 30. v. Mig. befanden ſich mit Tagesgrauen 
zwei große Schiffe auf den Außenſandbänken mitten in den ſchauder vollen 
Brandungen, wo faſt keine denkbare Rettung vorauszuſehen war. Doch das 
eine, ein großes engliſches Dampfſchiff, kam glücklich durch alle Brandungen 
hinweg und wurde mit 34 Mann Beſatzung auf die Rhede von Am⸗ 
rum geführt; das andere Schiff verſchwand in geringer Entfernung vom 
Lande ſpurlos wahrſcheinlich mit der geſammten Mannſchaft. Am Nachmit⸗ 
tage deſſelben Tages ſtrandete noch ein gekentertes Wrackſchiff mit Holz beladen 
und am 1. November befand ſich ſchon wieder ein großes Barkſchiff mit einer 
Nothflagge in den Brandungen. Das Rettungsboot konnte wegen hochgehen ⸗ 
der See Rettung nicht bringen und jo fand der Morgen des 2 Novbr. das 
Schiff zertrümmert und die Mannſchaft fand in den Wellen ihr Grab. Am 
6. November ſtrandete ein mit Holz beladenes franzöſiſches Briggſchiff an der⸗ 
ſelben Stelle. Die faſt bewußtloſe Mannſchaft wollte ſich in drei keinen Boten 
dem Lande nähern. Durch verzweiflungs volle Anſtrengung gelang es auch 
zweien, das dritte aber wurde umgeworfen und in Folge deſſen ertrank unweit 
vom Lande die Frau des Kapitäns mit ihrer kleinen Tochter ſo wie ein 
Matroſe. 

Unſer Landtag tagt noch. Es iſt das auch nicht zu verwundern, wenn 
man erwägt, daß er ſich mit Petitionen wegen Einführung der Homöopathie 
und Lutze s Arzeneien befaßt. Die Städteordnung iſt jo arg amendirt worden, 
daß vorausſichtlich die Legislative in Berlin dieſe Amendements ſammt und 
ſonders als ſchätzbares Material anſehen wird. Hat man doch ſogar einen 
„Einſchub“ beliebt, nach welchem die Gemeindeangehörigkeit keinerlei Anſprüche 
in Hinſicht auf die Armenpflege begründet. 

Zu verſtehen iſt das nur, wenn man weiß, daß man hier funfzehn Jahre 
wohnhaft geweſen ſein muß, nun hier ortsangehörig zu fein. Statt dieſe Be⸗ 
ſtimmung als nicht mehr zeitgemäß zu beſeitigen, ſanktionirt man fie dadurch, 
daß man in einem neuen Geſetze einen Paſſus zu ihrem Schutze aufnimmt. 
Man wollte ferner bei Streitigkeiten zwiſchen den Stadtverordneten uud dem 
Magiſtrat keine Berufung an die Regierung zulaſſen wollte ferner eine lan⸗ 
gere Wahlzeit der Stadtverordneten, ſuchte auch für das Nichtbeſtatigungsrecht 


„Einer iſt euer Meiſter, Chriſtus“ nach Evang. Matthäi Kap. 25 der Bürgermeister und endlich für den Wegfall der Beſtimmungen, daß jene 


Vers 8. ihre präciſirte Erklärung finden. ; 

— Bekanntlich war der Magiſtrat von der Stadtverordneten- Berfamm- 
lung verklagt worden, weil die Deputirten der Stadt, Stadtrath Ri ſch und 
Baumeiſter Hennicke, auf ihrer Reiſe zur Beſichtigung von Schlachtthäuſern 
und Markthallen auch die Niederlande, Italien und die Schweiz beſucht hatten, 
wiewohl hier gerade das meiſte Material gefunden worden if. Das Stadt⸗ 
gericht nahm an, daß die Deputirten hierzu nicht befugt geweſen und ä 
den Magiſtrat. Das Königl. Kammergericht hat am 1: d. M das erſte Urthei 
. 2 und die Stadtverordneten-Berfammlung mit ihrer Klage abgemwie- 


en. Als Gründe find publicirt, daß die gepflogene Korreſpondenz keineswegs 


ergebe, daß dieſe Länder nicht beſucht werden durften und daß ferner die Klage 
den Nachweis eines entſtandenen Schadens nicht führe. 

— Bei der von Sr. Maj. dem Könige am 16. und 17. d. M. zu Letz 
lingen abgehaltenen Hofjagd wurden erlegt: 9 Rothhirſche, 286 Stück Dam⸗ 
wild und 178 Sauen (wobei 3 Hauptſchweine). 
ſelbſt davon erlegt: 2 Rothhirſche 14 Stück Damwild, 49 Sauen. 

— Die „Triefter Zig.“ ſchreſbt vom 14.: „Mit dem geſtern aus der Le⸗ 


Se. Mal. der König haben 


gewiſſe Geſchafte für die Regierung zu erledigen haben, einzutreten ıc. Ge» 
heimrath Ribbeck wies das Unberechtigte der meiften Amendements nach, doch 
man ſchlägt hier alles mit der Keule, „man ſei hier daran gewöhnt“ todt. 
Es iſt nicht glaubhaft, daß der Landtag der Monarchie dieſe durch nichts ge 
rechtfertigten Beſtrebungen in ſeinen Schutz nehmen wird. 

Man kann hier ohne große Anftrengung viel glauben lernen, woran man 


| früher nicht geglaubt und Vieles für möglich halten, was man früher nicht für 


möglich gehalten. So behaupteten die „Gemeinnützigen und unterhaltenden 
Izzehoer Nachrichten“, an der auf dem „Leibnitz“ feiner Zeit auf der Fahrt von 
Hamburg nach Quebek paſſirten Kataſtrophe ſei der Rheder Sloman unſchul⸗ 
dig und behaupteten ferner, die ſeiner Zeit gemachten Anſchuldigungen waren 
| unbegründet und vorzugsweise von preußiſchen, der Selbſtſtandigkeit Hamburgs 
feindlichen Blättern verbreitet worden. Unſertwegen kann es auch ſo fein. 
Daß wir aber für die gegenwärtige Selbſtſtändigkeit Hamburgs uns ſehr er⸗ 
eifern ſollen, wird man uns wohl erlaſſen, ſeitdem wir die Erfahrung gemacht, 
daß man auf den Hamburger Bahnhöfen unſere Friedrichsd'or nur für 5 Thlr. 

10 Sgr. annimmt und von unſeren aus den alten Provinzen bezogenen, über 


| — Die dem hannoverſchen Provinziallandtage gemachten Vor⸗ 1 
lagen, nach welchen die Leitung des hannoverſchen Schulweſens | 

von den Konſiſtorien auf die weltlichen Behörden übergehen ſoll, 7 
haben eine lebhafte Bewegung unter der evangeliſch⸗ lutheriſchen 


gefahren und der Trajekt 


Sand. 


* 


r 


e e en En 


Hamburg gehenden Gütern einen Boll erhebt. Wir wiſſen wirklich nicht, wen 
wir um Abhülfe anflehen ſollen, ob den hohen Hamburger Senat oder den 
Kranken von Varzin. . 

Seit der Einverleibung der Provinz in den Zollverein haben die alt⸗ 


ländiſchen Geſchäfte hierher ihre Reiſenden geſandt. Dadurch ſind die früheren 


— Eine kürzlich in Tondern abgehaltenen 
Auktion von Goldſachen, bei der dieſe 50 ¼ billiger als ſonſt die Preiſe in der 
Provinz ſind, verkauft wurden, hat einen Schmerzensſchrei hervorgerufen. 
Man behauptet, die hieſigen Fabrikanten könnten mit den altländiſchen nicht 
konkurriren und hat eine Verſammlung der Gemerbetreibenden in Schleswig 
nach Flensburg einberufen, Zwecks der Abſendung einer Petition an das Abge⸗ 
ordnetenhaus, um ſolche Auktionen unmöglich zu machen. Wir freuen uns 
darüber herzinniglich — denn man wird ſich davon überzeugen, daß die Peti⸗ 
tion hoͤchſtens den Zweck erfüllen wird, daß die Unterzeichner derſelben einſehen 
lernen werden, es ſei eine Rothwendigkeit, daß fie die Preiſe ihrer Fabrikate 
herabſetzen und ſich mit einem geringeren Verdienſte begnügen. 

Die daniſche Propaganda iſt recht thätig. Sie hat richtig ihre Bauern- 
hochſchule in Bröns am 2. d. Mts. eröffnet. Die Männer des Wortes Gottes 
Koch und Riis Lowſon hielten die Eröffnungsreden. Dadurch wird freilich 
Nordſchleswig noch nicht Sadjutland — zumal Graf Bismarck dazu auch nicht 
ſeine Zuſtimmung erklärte. d 

Der Verein der Laſſalleaner hielt in Flensburg in dieſen Tagen eine Mit⸗ 
gliederverſammlung. Der Vorſitzende wußte genau, daß die Arbeiter unter 
der Knute des Kapitals ſtänden, daß Schultze⸗ elitzſch nichts nutze, daß nur 
Selbſthülfe und Staatshülfe helfen können. Er meinte ferner: wir müſſen ein ⸗ 
ſehen, daß wir 95 pCt. des Staats bilden, daß durch unſere Arbeit der Reich ⸗ 
thum der Nation hervorgerufen wird, daß wir bluten müffen in den Kriegen, 
damit die Kapitaliſten ſich bereichern; daher müſſen wir direktes Wahlrecht 
haben, dann aber keine Fortſchrittler als Abgeordnete wählen, ſondern aus un⸗ 
ſern eigenen Leuten, dann haben wir die Macht ıc. 
gefehlt um uns die Gewißheit zu geben, daß wir hier viele unreife Buftände und 
Anſichten haben. — Gott beſſere es! 

Bayern. München, 16. November. 
des Bezirksgerichts Deggendorf in der Unterſuchungsſache gegen 
die Burſche, welche bei der dortigen Kontrollverſammlung an dem 
Aufſtande betheiligt waren, hat ein 
Art und Weiſe dieſe 
Worte Gottes unterrichtet wird. 

„Unſer König iſt ein junges Blut, er hat ein gutes 
ſchlechten Rathgebern umgeben, die keinen Glauben haben. . 
darauf hingewirkt, das Land in Noth und Elend zu bringen und preußiſch 
machen. Auch die Kammer tau 
loſe Geſetze geſchmiedet, die das . 
chriſtlicht und entſittlicht die Kinder und macht ſie heidniſch. Wehrt euch gegen 


enormen Preiſe in Etwas gewichen. 


Er predigte u. A.: 
Herz, iſt aber von 
Es wird von oben 


ſolche Geſetze mit Händen und Fußen, zieht eure Schlafhauben herunter, auch 


der König ſoll fi) wehren, ſtatt immer ins Hoftheater zu gehen! Die Beamten 


find L — pen.“ 


Ott wurde wegen ſtaatsgefährlicher Aeußerungen und Belei⸗ 


digung öffentlicher Behörden zu 200 Gulden verurtheilt. 
München, 18. November. Ein königliches Reſkript vom 
14. d. beruft den am 2. Mai d. J. vertagten Landtag auf den 
7. Dezember wieder ein. 
— Die neueſte von 
politiſchen Kriſen iſt allem Anſcheine nach überraſchend günſtig 
verlaufen. Der „Wei. Ztg.“ wird von dort geſchrieben: 
eie des Miniſterpräſidenten Hohenlohe zum Oberſtkämmerer 


Dieſe Rede hat uns noch 


Die Verhandlung 


Spezimen geliefert, in welcher 
Pfarrgemeinde von ihrem Pfarrer Ott im 


u 
t nichts; es werden von ihr ſchlechte und bel | 
and zu Grunde richten. Das Schulgeſetz ent- | 


2 


zuviel behauptet, wenn die hieſige Situation augenblicklich als 
durchaus günſtig für eine Erhaltung und Erſtarkung der Freund⸗ 
ſchaft mit Preußen betrachtet wird. 

Mecklenburg. Malchin, 18. November. Das bereits 
ſignaliſirte großherzogliche Reſkript betreffend das Landſchulweſen 
im Ritterſchaftlichen hebt hervor, daß die vorjährigen Landtagsbe⸗ 
ſchlüſſe bedauerlicher Weiſe die wünſchenswerthe Regelung dieſer 
Angelegenheit nicht herbeigeführt hätten, auch die Vorſchläge des 
Reſtriptes vom 11. November v. J. wegen Sicherung der Stellung 
der Lehrer abgelehnt worden ſeien. Die von den Ständen offerir⸗ 
ten 4000 Thir. für eine Lehrerbildungsanſtalt in Lübtheen werde 
die Regierung jetzt, um baldige Abhülfe zu ſchaffen, annehmen, 
wenn ſonſtige Verſtändigung erzielt und die Bewilligung auf 10 
Jahre ausgedehnt werde. 


Oeſreich. 

Wien, 16. Novembr. Der Eifer, mit welchem die hieſigen 
Blätter fortwährend die allarmirendſten Nachrichten aus Rumä⸗ 
nien bringen und die Verbiſſenheit, mit der ſie Preußen für alles 
das verantwortlich machen, was dort vorgeht, ſcheinen beinahe 
darauf hinzudeuten, daß man in Wien oder in Peſt wünſcht, es 
möchte endlich einmal in Bukareſt „losgehen“. Kein Gerücht iſt zu 
abſurd, als daß es nicht von den hieſigen Blättern nacherzählt 
würde, die ſich dann die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, 1 
chende Randgloſſen zu machen, wobei natürlich Preußen als der 
europäiſche Störenfried, als der Hecht im Karpfenteiche bezeichnet 
wird. So haben es die öſtreichiſchen Blätter glücklich herausge⸗ 
bracht, daß ſich zur Zeit ſchon mehr als 5000 gediente und mit der 
Ausſicht auf Civilverſorgung entlaſſene preußiſche Unteroffiziere in 
den Donaufürſtenthümern befinden und daß die rumäniſche Regie⸗ 
rung von Berlin aus mit Geld, Zündnadelgewehren, Kanonen und 
Munition verſehen wird, während zwar allerdings der rumäni⸗ 
ſchen Regierung für ihr gutes Geld Zündnadelgewehre ꝛc. die fie im 
eigenen Lande noch nicht beſchaffen kann, aus preußiſchen Werkſtät⸗ 
ten überlaſſen ſein mögen, die 5000 Unteroffiziere, Geld ıc. aber 
lediglich Ausgeburten der Phantaſie ſind. Daß es die hieſigen 
Blätter mit der Wahrheit nicht genan nehmen, wenn es ſich um 
Effekthaſcherei handelt, iſt bekannt und liegt in dieſer Beziehung 
ſo eben ein neuer Belag vor. Ein bekannter journaliſtiſcher Wind⸗ 
beutel, bringt unter der Maske einer Pariſer Korreſpondenz die 
Nachricht, daß die Kronprinzeſſin von Preußen „im ſpeziellen Auf⸗ 
trage ihres Gemahls“ in Paris Eröffnungen emacht habe, welche 

über die Häupter ſowohl des Grafen Bismarck als des Königs hin⸗ 
wegreichen. Der „Oeſtr. Lloyd“ und andere ernſte Blätter drucken 
dieſen unverſchämten Unſinn mit allem Ernſte nach, und das Ko⸗ 


Bureaus gehört. 


könnte. 


Lemberg, 15. November. Die Ruthenen ſind wieder oben⸗ 


auf. Der neue Statthaltereiverweſer hat es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, das ihnen unter der Goluchowski'ſchen Re 2 


fügte Unrecht nach Möglichkeit wieder gut zu machen. Er hat nicht 


nur die rutheniſche Sprache, die ſchon ganz aus dem amtlichen Ver⸗ 
kehr entfernt war, in ihre Rechte wieder eingeſetzt, nr wirkt 
auch dahin, daß an den rutheniſchen Elementarſchulen nur Ruthe⸗ 
nen als Lehrer angeftellt werden, und thut überhaupt Alles, um den 
Forderungen der Ruthenen Genüge zu leiſten. f 


Cäcilie. 
Von Louis Fortoul. 
(Bortfegung.) 


Frumence! Sie iſt im Haufe. . . . Ich habe fie eben in der 


Holzkammer geſehen. 

Pah! Sie haben dieſes Bild in Ihrer Phantaſie gehabt, das 
iſt eine Wirkung des Blutes. Ich habe Ihnen l tar wie die 
Sonne auseinandergeſetzt. Ein Glas dieſes Weines wird Sie be⸗ 
Br Wiſſen Sie, Robert, daß dieſe Flaſche zwanzig Jahre 
alt iſt — 

Frumenee ſchenkte ein. 

Auf Ihre Geſundheit denn, da es ja Ihr Feſt iſt, ſagte Ro⸗ 
bert — und er leerte ſein Glas mit einem Zuge. — Welcher Wohl⸗ 
geruch! Welches Feuer — wahrhaftig, wenn wir jeden Tag davon 
ein wenig tränken, wir würden unſer Leben um einige ſchöne Jahre 
verlängern. 

Ja, dies war ein prächtiger Wein, ſo prächtig, daß er in die 
ſchmutzige Sparſamkeit der Geizigen ſchon eine Breſche ſchlug. 

Wollen wir etwa erſt trinken, wenn wir todt ſind, fuhr Fru⸗ 
A ſundbetz es de: man darbt, man ſpart, man zer⸗ 

ört ſeine Geſundheit, man bewahrt, man häuft auf, man genießt 
Nichts, man ift allen verhaßt . N ER 2 

Wahr, ſehr wahr, ja, rief Robert, deſſen Augen belebter wur⸗ 
den. Man iſt unglücklich, Niemand liebt uns .. und dann eines 
ſchönen Tages ſtirbt man allein in einem Winkel und hinterläßt 
ren 2 © treff 

ch, der gute Wein! Der vortreffliche, ausgezeichneter Wein! 
Die beiden Geizigen tranken ein drittes Glas 8 ine 
Begriff in dieſem Tone fortzufahren, als ſich ein ſtarker und klagen⸗ 


der Ton aus dem Piano des benachbarten Zimmers vernehmen 


ließ. Dieſes Piano hatte ſeit Cäciliens Tode kein menſchli . 
ſen berührt. 0 Be Der 
Robert und Frumenee horchten mit Zittern. 
Pogtztauſend, ſagte der Letztere, wir find keine Kinder. Noch 
ein Glas, Robert und dann wollen wir nachſehen, was da iſt. Ich 


möchte wetten, daß nur eine Saite geſprungen iſt. 


Ja! ja! 
Frumence nahm die Lampe und trat in Roberts Begleitung in 


miſche an der Sache iſt, daß der Korrejvondent, dem man dieſe 
merkwürdige Entdeckung verdankt, zu den Getreuen des Preß⸗ 


treten. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin fuhren alsdann 
nach Woodnorton, um den Herzog und die Herzogin von Aumale 
zu beſuchen. 

— An verſchiedenen Orten haben geſtern Wahltumulte ſtatt⸗ 
gefunden. In Bolton kam es zwiſchen Irländern und Engländern 
zum Handgemenge, in Folge deſſen Militär einſchreiten mußte. In 
Briſtol ſtürmte der Pöbel beider Parteien verſchiedene Häuſer und 
zerſtörte Eigenthum im Werthe von 15,000 Pfd. St. Die Pro⸗ 
vinzialbank, die ebenfalls bedroht war, wurde gerettet; viele Per⸗ 
ſonen find verwundet worden. In Belfaſt kamen ebenfalls viel: 
fache Verwundungen vor; der Richter wurde mißhandelt und das 
Gerichtsgebäude zerſtört. Die Stadt iſt voll von Militär. In 
Kork wurde die Proteſtantenhalle zerſtört. Für heute werden Wie⸗ 
derholungen der Tumulte befürchtet. 

In Newport (Grafſchaft Monmuth) hat geſtern Abend ein 
Straßenkrawall ftattgefunden. Das Militär ſchritt gegen den Poͤbel 
ein. Wie es heißt, iſt ein Mann getödtet, mehrere gefährlich ver- 


wundet. 
Italien. 

Florenz, 18. Novbr. Der Kriegsminiſter hat der Alters⸗ 
klaſſe von 1843 einen beſchränkten Urlaub ertheilt. — Depeſchen 
aus Neapel melden einen bedeutenden Ausbruch des Veſuv. 

Italieniſche Rente 60, 05. Napoleonsd'or 21, 26. 


S pan i e n. 


drid 


Journale greifen die proviſoriſche Regierung mi eee 
1 ) g mit großer 

an. In Madrid hat man eine große Karliſtiſche een 

Bataillone damit zu bewaffnen, ftammten aus dem Arlenale, an 


das Zimmer. Kaum waren fie eingetreten, jo blieben fie plöglid | tönen, welches Gäcilie am Tage vor ihrem Tode 


| ftehen. Das Piano war geöffnet. 
|, Gäcilie iſt im Haufe, murmelte Robert. Frumence, ein we⸗ 
nig ruhiger geworden, ſetzte die Lampe auf das Kamingeſims. Plötz⸗ 
lich ſchreckte er zurück, als er einen Gegenſtand auf dem Marmor 
glanz 5 7 * 

as ift das? Robert, jagen Sie mirs. Meine Augen find 
geblendet. Iſt das nicht die Börſe, die vermißte Börſe 55 Ciel 
lien? Ja, Robert, gehen wir fort von hier. 
Sie verließen, rückwärts ſchreitend, das Zimmer, indem ſie 
ſich kaum aufrecht erhalten konnten. Nach einem Augenblick der 


Wiſſen Sie wohl, Robert, was wir thun wollen ? 
Was denn Frumence? 


Kühen he ne ae wir Cäcilien gegeben, ganz 
en. Wir nehmen daher die? örſe und legen jedes 20 
Francs für die Armen bien, gen jedes Jahr 200 


Ja, la! 

Und wir vertheilen ſie unter die Armen. 

Gut, gut. 

Und warum ſollten wir dann Cäciliens Geiſt fürchten. 

ö Frumence holte ohne Weiteres die Börſe von dem Kamin des 
Zimmers herbei und legte ſie reſpektvoll auf den Tiſch. Sie war ſo 
wie Gäcilie fie am Tage vor ihrem Tode in der Hand gehabt hatte. 
Glier Frances waren noch darin. Frumence füllte wieder die 

er. 

Zum Andenken an Cäcilie, unſere liebe Cäcilie! 

Zu ihrem Andenken! erwiderte Robert. 

Sie tranken, ſetzten ſich nieder und blieben eine Zeit lang 
ſchweigſam, indem fie die Börſe, welche auf ihrem Tiſche glänzte 
betrachteten. Dann ſchien ihnen der alte Sou von Glockenerz traurig 
zu ſummen. Gebet, ach, gebet, ſagte er, gebet beſonders den Armen 
welche kleine Kinder haben, armen Müttern, armen kleinen Kin⸗ 
dern! Cäcilie hat auch ein kleines Kind gehabt. Sie iſt erwach⸗ 
ſen, die Tochter Cäciliens. Wo iſt ſie? Weiß das Jemand? 
re u 8 
Robert und Frumenee fühlten ſich im Herzen gequält und ges 
ängſtigt. Thränen entſtrömten als Augen, He leben —— 
Nun ſchwieg plötzlich der Sou und das Piano ließ jenes Stück er⸗ 


Vernichtung erholte fi) Frumenee plotzlich wieder und fagte bewegt: 


weld e telt hatte, und 
auf dieſe ſüße Melodie folgte ein ſeltſames und — 7 Stü 

Alle Taſten des Pianos hatten menſchliche le a 
Die Saiten ſeufzten, ſchrieen, zürnten, weinten. Es war ein Kon⸗ 
zert aller Ausdrücke menſchlicher Leiden Man hörte das Rufen 
des Kindes nach Brot, das Schluchzen der verzweifelten Mutter 
das Seufzen des armen Kranken auf ſeinem elenden Lager, die 


I 2 1 f 
Flüche eines niedergeſchmetterten Menſchen, dem keine hülfreiche 


e 
tobert und Frumence waren dem Erſtick 
Schweiß rann ihnen in großen Tropfen von i Sten Ds 


eine außerordentliche Anſtrengung gelang es i : 
Gnade! Cäcilie, Gnade! 09 höre e 
Dann erſchien Cäcilie an der Thür des Zimmers, dieſes Mal 
wie am Tage vor ihrem Tode gekleidet. Ihr Geſicht verrieth 
Trauer, und ihre großen grünen Augen erglänzten düſter. 
| Ich ſoll aufhören? habe ich denn dieſes himmelſchreiende Kon⸗ 
| zert gemacht? Nein Sie haben es gemacht, mein Vater, und du 
Frumence. Ihr, weil Ihr das Gute, was Ihr mir zu thun ver⸗ 
| Hur Ang was Ihr thun konntet, thun mußtet, nicht gethan habt. 
ie Unglücklichen, welchen Ihr nicht geholfen, ſchreien und weinen 
858 1 28 aun ic Got her ich von Euch ſchied, als ich nach 
en ging, 0 ott, daß Ihr gute M ſein wü 
= bt 5 85 She es BR; 8 enſchen ſein würdet. 
obert und Srumence waren vernichtet und faſt athem 
den Boden geſunken. Alle Worte Cäciliens al Far Fl 
ins Herz. Cäcilie faßte ſie und an fie mit ſich in jenes Zimmer 
in welchem ihre Geldkiſte ſtand. it einer Handbewegung öffnete 
ſie diefelfe. Sie nahm Hände voll Gold⸗ und Silberſtücke heraus 
und warf ſie in die Luft, und die Goldſtücke, anſtatt niederzufallen 
flogen nach allen Richtungen davon. Die Augen der Geizigen ver⸗ 
folgten troß der Nacht die fliegenden Goldſtücke und ſahen, wie ſie 
in die Wohnungen der Armen niederfielen. In dem Gedanken an 
ſeinen Ruin, fand Frumence Kraft genug, ſich den Gold- und Sil⸗ 
berſtücken, welche Cäcilie hinwarf, entgegenzuftürzen. Die heftige 
RU welche er dabei machte, erweckte ihn. .. Es war Tag. 
x u feinem Erſtaunen ſaß er in ſeinem Lehnſeſſel, Robert gegen» 
über, der ebenfalls erwachte. Einen Augenblick ſahen fie einander 
ſchweigſam an. Die Börfe Cäciliens lag auf dem Tiſche. 


| 
| 
\ 
I 


Rußland und Polen. 

x Konin, 15. November. Wie ich aus ſicherer Quelle höre, 
denkt man mit Ernſt daran, ſchon mit dem April k. J in den ka⸗ 
tholiſchen Kirchen in den Städten mit Einführung der ruſſiſchen 
Sprache beim Gottesdienſt vorzugehen. Auf dem platten Lande, 

wo weder Geiſtlichkeit noch Bevölkerung ruſſiſch verſteht, ſoll es vor⸗ 
läufig noch beim Alten bleiben. In den Städten darf man wenig⸗ 
ſtens doch annehmen, daß die Beamten und Lehrer ruſſiſch verſte⸗ 
* und von Amtswegen die Kirche beſuchen werden, wenn die ü⸗ 
brige katholiſche Bevölkerung, wie wohl mit Sicherheit zu erwarten 
iſt, ſich vom Beſuch des Gottesdienſt fern halten wird. Denn wenn 
ſchon in Lithauen, wo doch ein großer Theil der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung ruſſiſch ſpricht, die Kirchen jetzt vollſtändig gemieden werden 
und man die kirchlichen Akte umgeht, ſeit die ruſſiſche Sprache im 
Rituale eingeführt iſt, ſo ſind doch derartige Demonſtrationen hier 
noch mehr zu erwarten, wo man gar nicht ruſſiſch verſteht. In Len⸗ 
ſzyce ift einem Geiſtlichen, welcher das Kind eines katholiſchen Sol⸗ 
daten mit Erlaubniß der Militärbehörde taufte, eine Katzenmufik 
ne weil er die übliche Taufformeln in ruſſiſcher Sprache 

ergeſagt hatte. Merkwürdig dabei iſt, daß die Behörde gar keine 
Noliz von dieſem ziemlich lauten Straßenſpektakel genommen hat, 
da fie doch ſonſt gegen Straßenexeſſe ſehr ſtreng iſt. 

Vor einigen Tagen wurde hier ein Reiſender verhaftet und 
nach Kaliſch abgeführt, weil er im Futter ſeines Paletots eine Menge 
verbotener Blätter und Plakate eingeführt hatte. Ein hieſiger Po⸗ 
liziſt hatte die Sache herausgewittert und denuncirt. Wie ich eben 
böre, iſt es dem Verhafteten gelungen, auf dem Transport, und 

war ſchon in der Vorſtadt von Kaliſch zu entkommen. Die beiden 
ransporteure ſind verhaftet. Man hat ſie, als ſie die Flucht mel⸗ 
deten, viſitirt, und da man eine ziemliche Summe Geldes bei ihnen 
gefunden, über deſſen Erwerb ſie ſich nicht ausweiſen konnten, 
pen fie in Haft behalten wegen Verdachts, die Flucht begünftigt 
zu haben. 


— — . 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 19. November. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 18. d.] 
Eröffnung um 4½ Uhr unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts Pilet. Anwe⸗ 
in find die Stadtverordneten B. H. Aſch, R. Aſch, H. er S. Briste, 

Czapski, Dahlke, R Garfey, Gerſtel, Dr. Hantke, B. Jaffe, L. Iaffe, 
S. Jafße, S. Lowinſohn, Lüpke, Mätze, C. Meyer, Mügel, Nitpkowaki, 
R. Schmidt, L. Turk, Dr. Wenzel. Magiſtrat tft vertreten durch den Bürger: 
8 — 15 und die Stadträthe v. Chlebowsli, Dr. Müller, Dr. Samter 
und Stenzel. 

Nach der Eröfinung theilt Bürgermeiſter Kohleis den Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten pro 1867 mit. Der 
Bericht wird nächſtens im Druck erſcheinen. 

Tagesordnung: 1) Antrag der Stadtverordneten⸗Kommiſ⸗ 
ſion wegen Freilegung der Gasleitung in Privatlokalen. 

Stadtbaurath Stenzel: Die Angelegenheit ſei dem Magiftrat übergeben, 
der im Einverſtändniß mit der Gas- und Waffer- Direktion beſchloſſen habe, 

ch vor Allem in Städten, wo die Gasleitung bereits freigegeben, zu erkundigen, 
ob und mit welchem Erfolge ſich dort die Sache bewährt. Bis dahin müſſe 
der Beſchluß 192 werden. ; 

2) Inventarium des Stadttheaters. 

Stadtverordneter Ritykowekt: Das Verzeichniß des Inventars 
ate r fei on der Kommiſſton richtig befunde orden; die 
%%% ͤ Ä 
jiedesmaligen Jahresrechnung derartiges Verzeichniß erſcheine. 

Die Verſammlung nimmt den Antrag an. > 

8 3) Anlegung eines verdeckten Abzugskanals unter der 

iſcherei. 
Stadtverordneter Mützel: Die k. Regierung will den Aa auf 

Grund eines Miniſterial⸗Reſkripts vom 19. Mai c. zwingen, auf ftädtifche 

Koſten einen bedeckten Kanal unter der Fiſcherel, welcher auf 2900 Thlr. veran- 

chlagt worden iſt, zu bauen und hat dabei eine ſtaatliche Beihülfe von 500 Thlr. 

u Ausficht geſtellt. In einer Beſchwerdeſchrift an den Handelsminiſter hat 

Magiſtrat gebeten, die hieſige k. Regierung anzuweiſen, von ihrer der Stadt ⸗ 

ze gegenüber aufgeftellten Forderung Abſtand zu nehmen, weil die 
ommune rechtlich nicht für verpflichtet zu erachten ſei, den qu. Kanalbau aus⸗ 
uführen, das Projekt überdies ganz unpraktiſch wäre. Unter dem 3. Oktbr. e. 
ſt dann dem Magtiſtrat ein Reſkript der k. Regierung angegangen, wonach mit 
dem Bau auf Koſten der Stadt vorgegangen werden ſoll und der Kommune 
die in Ausſicht geftellten 500 Thlr. nur dann gewährt werden ſollen, wenn fie 
ihre Verpflichtung zur Ausführung der Arbeit anerkennt und damit innerhalb 
14 Tagen beginnk. Die Rechtsanſicht des Magiſtrats, daß die Kommune zu 


eingeſchläfert. Oh weh! Welche Nacht. 

Und Cäcilie? fragte Robert. 5 

Einige Zeit verging, ehe ſie ihre Ideen ordneten. War dies 
ein Traum, oder war es Wirklichkeit? 

Es liegt wenig daran, Robert, rief Frumence, indem er ſeine 
erſtarrten Glieder ſchüttelte; war das ein Traum, ſo ſei er geprie⸗ 
fen, war es die Wirklichkeit, fo ſei fie geprieſen. Eins drängt nur 
vor allen Dingen. — 

4 Ja, ich weiß es, Frumence, wir müſſen Cäcilie ſuchen. 

Ja, meine Tochter, meine Gäcilie ſuchen, die fal Cäcilie ſelber 
iſt. O! wenn ich bedenke, daß wir unſer Kind ſeit ſeiner Geburt 
kaum geſehen haben! 5 Ta 

Ein neuer Gedanke bemächtigte ſich plotzlich Frumence's. 
Seine Hände zitterten, ſein Blick wurde wild, ſeine Stimme dumpf. 
Robert! die geſtrige Frau auf der Bank, jene Frau mit dem kleinen 
Kinde, ... dieſes lebende Bild von Cäcilie, das war Cäcilie, ver» 
ſtehen Sie, Cäcilie, unſere Tochter.. meine Tochter, mit ihrem Kindel 

+ re liefen im Zimmer, wie Wahnſinnige auf und ab, weinten 
und klagten. 

Als ſie etwas ruhiger geworden waren, ſagte Frumence: Ro⸗ 
bert, wir müſſen uns beeilen, Cäcilie iſt leidend. f 

Sie füllten Cäciliens Boͤrſe mit jo viel Geld, als fie fallen 
konnte, nahmen dann ihre a und ſtiegen die Treppe hinab. 

Sollen wir Petern aufwecken? 

Das iſt unnütz, entgegnete Frumence; mag er immer noch ſchla⸗ 
fen, der arme Burſche. Dies iſt auch noch Einer, Robert, den wir 
a lücklich gemacht haben. Und doch iſt es der Milchbruder von 

äcilte. 

Indem er ſo ſprach, et er die Thür des Zimmers, in wel» 
chem Peter ſchlief, leiſe geöffnet. Das Licht drang hier durch ein in 
einer Fenſterlade befindliches Loch ein. Sie ſahen den armen Bur⸗ 
chen auf einem Strohſack liegen, er hatte eine zerlumpte Decke über 

9 und ſeine Kleider darauf gelegt, um ſich vor der Kälte 
zu ſchützen. 

Robert Ingte Frumence, Peter darf hier nicht mehr jo ſchlafen; 
es iſt naß und kalt. 

N Einen Augenblick! entgegnete Robert, entfernte ſich leiſe, 
ſtieg die Treppe 10 ſchnell wie moglich hinan, trat an ſein Belt, 


im 
bean- a 
t der [am Morgen des 


Sind Sie da, Robert? Es ſcheint mir, der Wein hat und nahm von dort eine Purpurdecke, eine ſchoͤne wollene und warme 
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dem Bau nicht verpflichtet ſei, ift noch gegenwärtig unerſchüttert, und da nach 
dem Gutachten des Stadtbauraths das ganze Projekt, wie daſſelbe ſeitens der 
Staatsbehoͤrde intendirt wird, als ein verfehltes angeſehen werden muß, fo iſt 
Magiſtrat gewillt, den Kanalbau abzulehnen, auf die in Ausſicht geſtellten 
un Thlr. zu verzichten und der Staatsregierug die weiteren Schritte zu über⸗ 
aſſen. 
g Präſumtiv wird die k. Regierung mit dem Bau auf Rechnnng der Stadt 
vorgehen, und wie ſchon früher in einem ähnlichen Falle einen enkſprechenden 
Theil der Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Zuſchläge mit Arreſt belegen; es wird 
dann Sache der Kommune ſein, die Angelegenheit im Prozeßwege zum Aus 
trage zu bringen. Wenngleich das Bedenkliche eines Prozeſſes nicht verhehlt 
werden darf, namentlich eine ungünſtige Entſcheidung des Kompetenzgerichts⸗ 
hofes nicht zur Unmöglichkeit gehört, jo iſt Magiſtrat doch der Anſicht, daß er 
ſich gegen die Ausführung eines Projekts fträuben müſſe, welches den beabſich⸗ 
tigten Zweck verfehlen würde und deſſen Ausführung Sache der Staatsbehörde 
iſt, welche die gegenwärtige Kalamitat herbeigeführt hat. Magiſtrat beantragt 
bei der Verſammlung, dieſelbe möge ſich mit feinen Maßnahmen einverftanden 
erklären, namentlich auch auf die Beihülfe von 500 Thlr. zu verzichten. Bei 
der königl. Regierung hat derſelbe behufs definitiver Erklärung die Bewilligung 
einer angemeſſenen Nachfriſt nachgeſucht. 
Die a bedauert, dem Votum des Magiſtrats nicht beitreten 
zu können. Die königl. Regierung fordert den Kanalbau auf ſtädtiſchem Ter⸗ 
rain lediglich in ihrer Eigenſchaft als Polizeibehörde und wird denſelben vor⸗ 
ausſichtlich auf Koſten der Kommune ausführen laſſen; die Rechtskommiſſion 
kann daher von Beſchreitung des Rechtsweges keinen Erfolg hoffen und em⸗ 
Bata auf die in Ausſicht geſtellte Beihülfe von 500 Thlr. nicht zu verzichten. 
a aber die geforderte Anlage nicht im Intereſſe der Kommune liegt, ſondern 
ihr et erſcheint, ſo Ihlägt die Rechtskommiſſion vor, den Magiftrat 
zu erſuchen: x ö 
eine Deputation nach Berlin zu ſenden, um unter geeigneter Vermitte⸗ 
lung unſerer Landtagsabgeordneten durch perſönliche Ruckſprache mit 
dem Oberbaurath Wiebe und den Miniſtern die Zurücknahme des auf- 
gedrungenen Kanalbaues event. die Erhöhung der zugeſicherten Bei⸗ 
hülfe herbeizuführen. ; 
Der Vorſitzende bemerkt gegen die Ausführungen der Rechtskommiſſton, 
daß es zwar unzweifelhaft ſei, die königl. Regierung konne landespolizeilich die 
Ausführung des Kanalbaues, als ſanitatlich geboten, verlangen, ohne daß im 
bloßen Verwaltungswege auch die Frage entſchieden werden könne, wer zum 
Tragen der Koſten verpflichtet ſei. Das Verſchulden an der ganzen Kalamität 
treffe die Regierung; dieſe habe den Graben zuzuſchütten und von ihr müffe 
auch die Anlegung des Kanals gefordert werden. 
Seitens des Magiſtrats wird beantragt, die Sache noch einmal an ihn 
zurückgehen zu laſſen, damit er den Vorſchlag der Rechtskommiſſion in Erwä- 
gung ziehen könne. . 8 
Dieſem Antrage des Magiſtrats wird ſeitens der Verſammlung entſprochen. 
Der 4. Gegenftand der Tagesordnung: Wahl eines Stellvertreters für den 
Vorſteher des 1. Bezirks, iſt in der Wahlkommiſſion noch nicht erledigt. Der 
5. Gegenſtand: Geſuch des Exekutors Kerlin um Erhöhung ſeiner Dear 
wird der Kommiſſton überwieſen. Der 6. Gegenſtand endlich, betreffend die 
Jeuerlöſchordnung für Poſen, wird einer Kommiſſion, aus Mitglie⸗ 
dern der Bau- und Finanzkommiſſion beſtehend, übergeben. 
Schluß der Sitzung um 5½ Uhr Abends. 


— [Schwurgerichlsverhandlung vom 17. November c.] 
Unter der Anklage der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung amtlich empfan- 
gener Gelder erſchien heute vor den Geſchworenen der fruͤhere Landbrieftrager 
Anton Jenkner aus Jaraczewo, welcher bereits früher wegen Amtsverbrechens 
und Urkundenfälſchung in Unterſuchung geweſen, aber freigeſprochen worden war. 

Die Anklage ſtellte den Sachverhalt folgendermaßen dar: 

Am 26. Januar d. J. ging bei der königlichen Poſt⸗Expedition zu Iara- 
ezewo eine am 24 Januar zu Berlin aufgegebene Poſtanweiſung über 10 Thlr. 
an den Gaftwirth Schubert zu Niedzwiady ein. Dieſelbe wurde ausweislich 
des Beſtellungs⸗Notizbuchs noch an demſelben Tage dem Angeklagten, der da⸗ 
mals bei der genannten Poſtexpedition als Landbriefträger angeſtellt war, von 
dem Sohne des Poſtexpedlenten Hadaſch, welcher feinem Vater im Poſtdienſte 
8 war, zugeſchrieben und nachdem er vorher in dem Abrechnungsbogen 


Januar von dem Poſtexpedienten Hadaſch der Betrag von 
10 En zur Beforgung an den in Tor Beere ende Adreſſaten aus- 

ehändigt. . 
m In Mai d. J. wurde jedoch ermittelt, daß jene 10 Thlr. an den Adreſſaten 
nicht abgeliefert waren, obwohl ſich auf der Rückſeite der Poſt-Anweiſung die 
durch die Worte: 

Niedzwiady den 27. Januar 1868. 
Rudolph Schubert 
vollzogene Quittung und der Vermerk 
> „ſelbſt Jenkner Landbriefträger* 

be 


and. 

f Dieſe Quittung iſt weder von dem Adreſſaten ſelbſt, noch in deſſen Auf- 
trage von einem andern geſchrieben worden, und behauptete die Anklage, daß 
dieſelbe von dem Jenkner gefälſcht und die zehn Thaler von ihm unterſchla⸗ 
en ſeien. 
’ Jenkner beftritt bei feiner heutigen Vernehmung das Verbrechen verübt 
zu haben. Er gab zwar zu, daß ihm jene Poſtanweiſung nebſt anderen Briefen 
am 26. Januar von Julius Hadaſch überwieſen worden, behauptete aber, die⸗ 
ſelbe ſei ihm von deſſen Vater, dem Poſtexpedienten Hadaſch, mit dem Be- 


durch E eee e und des Betrages quittirt hatte, demſeldben 
hr 
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merken wieder abgenommen worden, daß er kein kleines Geld habe und ihm 
den Betrag nicht mitgeben könne. An demſelben Tage habe er zwar in den 
Abrechnungsbogen, Kolonne 7 — Anerkenntniß des Landbriefträgers — ſeinen 
Namen geſchrieben und ſomit über die empfangenen Briefe quittirt, ſpater aber 
nach Abgabe der Anweiſung es vergeſſen, ſich eine Rückquittung geben zu laſ⸗ 
fen. Am folgenden Tage habe ihm Hadaſch jene Poſtanweiſung mit dem Be- 
merken vorgelegt, daß er den Betrag direkt an Schubert gezahlt und ihn auf- 
8 zur Genügung der Form unter die Quittung der Poſtanweiſung den 
Berichts vermerk ſelbſt „Jenker“, und in die Kolonne des Ausgabebuches die 
Worte „ſelbſt“ und „vollzogener Schein“ zu ſetzen. Dies habe er gethan und 
jet er demnach gar nicht im Beſitz des Geldes geweſen; er könne daher daſſelbe 
auch nicht unterſchlagen und ebenſowenig die Hultlung gefäljcht haben. 

Dieſen Angaben ſtand die Ausſage des Poſteppedienten Hadaſch ſchroff 
entgegen. Dieſer bekundete ganz beſtimmt, daß er am Morgen des 27, Jan. 
dem Angeklagten den Betrag an Schubert ausgehändigt habe. Unterftügt 
dagegen wurden die Behauptungen des Jenkner durch den Adreſſaten Schu⸗ 
bert ſelbſt. Dieſer gab nämlich in der heutigen Verhandlung an, daß, nach⸗ 
dem die Fälſchung offenbar geworden, der Poſteppedient Hadaſch zu ihm ge⸗ 
kommen und ihm die 10 Thlr. ausgehändigt habe mit der flehentlichen Bitte, 
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. 

Außerdem wurde Seitens der Vertheidigung noch beſonders hervorgeho⸗ 
Ben daß Hadaſch ſich gegenwärtig wegen Unterſchlagung in Unterſuchung 
befindet. 

Wenn nun auch die beiden Sachverſtändigen in Betreff der Handſchrift 
ihr Gutachten dahin abgaben, daß die auf der Poſtanweiſung befindliche Quit⸗ 
tung höchſt wahrſcheinlich von dem Angeklagten angefertigt jei, jo konnten doch 
die Geſchworenen nicht die Ueberzeugung von feiner Schuld gewinnen und ver⸗ 
neinten deshalb die ihnen vorgelegten Fragen, infolgedeſſen Seitens des Ge⸗ 
richtshofes die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 

T Bojanowo, 17. November. Bei den am geſtrigen Tage ftattge- 
fundenen Ergänzungs- reſp. Erſatzwahlen für die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung find zu Stadtverordneten gewählt worden: in der 3. Abtheilung: Mul⸗ 
lermeiſter G. Rackwitz; in der 2. Abtbeilung: Kaufmann S. Valentin und 
Kaufmann Louis Maetze; in der 1. Abtheilung: Kammerer a. D. F. Gebauer 
und Maurer- und Zimmermeiſter G. Maetze. 

Unter den Vorlagen zu dem am 15. Dezember er. in Rawicz abzuhalten 
den Kreistage befindet ſich auch die Inſtandſetzung einer Landſtraße zur direkten 
Verbindung von Puniß nach Goſtyn, ebenſo die Herſtellung der alten Land⸗ 
ſtraße von Punitz uber Sowiny und Kawicz nach Rawicz. 

Rawicz, 17. Novbr. Peter Schike, Sohn eines wohlhaben- 
den Schwarzvieh⸗ Händlers in Sarne bei Rawicez, verunglückte auf einer 
Geſchaftsreiſe dadurch, daß ſein Pferd, mit dem er allein führ, in Hühnern 
bei Breslau an eine Brücke über die Waide anfuhr; durch den gewaltigen Ruck 
fiel der in den Mantel gehüllte Sch. ins Waſſer und ertrank. Todt brachte 
man den Verunglückten zu ſeinen Eltern. Der Schmerz derſelben war groß 
und fteigerte ſich noch, als der dortige Seelſorger, Propſt Neumann, ent- 
ſchieden verweigerte, bei Beerdigung des Verunglückten lauten zu laſſen, weil 
der Verſtorbene Oſtern d. J. nicht bei ihm zur Beichte geweſen. P. Schike haute 
Oſtern in dem nahen Kloſter gebeichtet. Der evangeliſche Paſtor Muller hatte 
Erbarmen mit den betrubten Angehörigen und ließ die Glocken der evangeliſchen 
Kirche läuten. Die Einwohnerſchaft zeigte bei der Beerdigung die allgemeinſte 
Theilnahme. (Volksztg.) 

? Samter, 18. Nov. [Verſchüttung; Diebſtahl.] Am 13. d. M. 
hörte ein Herr beim Spazierengehen in der Nahe der zwiſchen dem Gefangen 
hauſe und dem katholiſchen Kirchhofe befindlichen Sandgruben das ängſtliche 
Stöhnen eines Menſchen. Er eilte hinzu und fand den Hütejungen eines hie⸗ 
figen Bürgers in einer Sandgrube fo verſchüͤttet, daß nur der Kopf hervor⸗ 
ragte. Derſelbe war von dem Druck der auf ihm laſtenden Erde fo geſchwächt, 
daß er kaum mehr ſprechen konnte. Mit Hilfe ſchleunigſt herbeigerufener Leute 
wurde der Verunglückte ausgegraben, deſſen blau überlaufener Körper erkennen 
ließ, daß er die große Beklemmung auf der Bruſt nicht lange mehr hätte ertra⸗ 
gen konnen. — Am vergangenen Sonntag wurde ein hieſiger Fleiſchermeiſter, 
wahrend er eben mit Geldzählen befchäftigt war, aus dem Zimmer gerufen, 
Als er zurückkehrte, vermißte er in dem Schrank, in welchem er den Schlüſſel 


hatte ſtecken laſſen, einen Beutel mit 150 Thlr., während andere mit geringerem 
r 1 75 unberührt geblieben waren. Der Di 
ent 


ieb iſt meines Wiſſens noch nicht 
eckt. — Die Fortſetzung der Reparaturen am jüdiſchen Schulhauſe hat wegen 
der vorgerückten Jahreszeit ausgeſetzt werden müͤſſen. 

Von der Brahemündung, 18. Novbr. Mit dem hier anzulegen- 
den Winterhafen und der Kanalifirung der Brahe ſcheint es je langer je mehr 
Ernſt werden zu wollen. Nachdem nämlich nun ſchon ſeit Jahr und Tag die 
nöthigen Vermeſſungen zu dieſen Projekten ſtattgefunden, auch vor mehreren 
Monaten mit den betreffenden Befigern wegen Abtretung von Ländereien zum 
Hafen verhandelt worden, ſind ſeit voriger Woche, um den Untergrund und 
die verſchiedenen Erdſchichten kennen zu lernen, hier Bohrverſuche gemacht 
worden. Seit vorgeſtern ſind dieſe Arbeiten eingeſtellt, um am Ufer der 
Brahe, mehr nach Bromberg zu, aufgenommen zu werden. Ob im nächſten 
Frühjahr mit der vollftändigen Inangriffnahme des Hafenbaues vorgegangen 
werden wird, läßt ſich jetzt noch nicht vorausſehen; im Intereſſe des Handels. 
ftandes und Schifffahrtsverkehrs wäre es wohl zu wünſchen. 

Inowraclaw. Vor einiger Zeit wurde hier ein Mann arretirt, welcher 
der Verbreitung falſcher ruſſiſcher Rubelſcheine bezüchtigt iſt. Es iſt ein gewiſ⸗ 
fer Bogusk, der in Polen anlaſſig, aber noch preußiſcher Unterthan ift. Er 
beſuchte öfter den Herrn Propſt Brent in Piaski und gab vor, daß er in Polen 
von den letzten Unruhen her fompromittirt ſei. Die Wirthin des Propſtes 


Decke, und brachte ſie herunter. 
Frumenee, helfen Sie mir, ihn zu bedecken. 
Sie hatten hierbei die Vorſicht einer Mutter, welche fürchtet, 
ihr Kind zu ſtören. Darauf gingen fie auf den Zehſpitzen davon 
und ſchloſſen leiſe die Thür. 

Sie nahmen einen Wagen — eine Ausgabe, welche ihnen am 
Tage vorher ein Beben erzeugt hätte — und begaben ſich nach der 
Penſionsanſtalt, wo Cäeilie erzogen worden war. Dieſe Anſtalt 
war verſchwunden. Sie erhielten hier nur wenige Nachrichten, welche 
ihnen indeſſen als Ausgangspunkte bei ihren Nachforſchungen dien⸗ 
ten. Sie begaben ſich von einem Ort zum andern, eilten den gan⸗ 
zen Tag umher, beſuchten an hundert Häuſer. 5 

Als die Nacht hereinbrach, kamen fie erfchöpft und bekümmer⸗ 
ten Herzens nach Hauſe. 

Peter erwartete ſie mit einer Lampe in der Hand an der Haus⸗ 
thür. Er hatte einen Tag in großer Unruhe zugebracht. Wie! 
ſeine Herren waren ausgegangen, ehe er aufgeſtanden war! Sie 
hatten nicht gefrühſtückt, kein Lebenszeichen von ſich gegeben. Und 
dann die Decke, womit Peter ſich bedeckt ſah, als er erwachte. 
Tiefe Geheimniſſe! Er war noch mehr erſtaunt, als er ſeine Herren 
in einer Faſſung ſah, wie er ſie noch nie geſehen hatte. — Nichts, 
gar nichts, mein lieber Peter, haben wir gefunden, rief Frumence, 
als er hereinkam. 

Aber Peter war keinesweges mit der Lage der Dinge bekannt, 
und die freundliche Weiſe ſeiner Herren war ſo ungewöhnlich! Er 
155 daher nicht wenig, und mechaniſch rief er aus: Nichts, 
gar nichts. 

„Ach, wenn Du wüßteſt, fuhr Srumence fort, an wie viele 
Thüren wir geklopft! Wenn Du alle Wohnungen der Armen, alle 
Leiden kennteſt, welche wir geſehen haben, indem wir unſere Tochter 
ſuchten! — Mein guter Junge, wir haben dort all unſer Geld ge⸗ 
laſſen, Alles! Aber nicht die geringſte Spur hat uns auf Cäcilie 
geführt. Und doch leidet fie jetzt. 

Wenn Peter jemals den Namen eines Idioten rechtfertigen 
konnte, ſo war es in dieſem Augenblick. Das Spiel ſeiner e 

nomie drückte in faßbarer Art die Gefühle aus, von welchen ſeine 
Seele bewegt war. Er war nicht ganz im Klaren, allein es ſchien 
ihm doch, daß mit mit ſeinen Herren eine große Veränderung vor⸗ 


— 
1 


gegangen ſei, und er erkannte mit Gewißheit, daß feine Herren Cäci⸗ 
lie ſuchten. 

Cäcilie! Ach!. — Er hätte beinahe die Lampe fallen laſſen und 
war genöoͤthigt, ſich ſchnell auf eine Treppenſtufe zu jepen. Die Scene 
trug N nämlich am Fuße der Treppe zu. — Cäcilie! und indem 
Peter dieſen Namen wiederholte, ſchluchzte er. a 

Du haſt ſie vielleicht geſehen! ſagte Robert. 

Sie iſt meine Schweſter, meine Milchſchweſter. Ja, ich habe 
ſie geſtern Abend hier geſehen. Ach Herr, ſchlagen Sie mich nicht 
deswegen, daß ich ſie durch die kleine Pforte habe eintreten laſſen. 

Sich dafür ſchlagen, Peter? O guter Gott! 

Ihre Kleine hatte Hunger, Herr, und Cäcilie dachte bei ſich: 
Peter wird ihr wohl ein Stückchen Brot geben. Deshalb kam ſie. 
Ich 7 ihr mein Mittagseſſen gegeben, doch es war nur jo 
wenig. 

Robert ergriff Peters Hand, welche er in der ſeinigen hielt. 
Peter erzählte weiter: Sie war ſchon mehrere Mal gekommen, wir 
kannten uns von früher Kindheit, Herr, Sie wiſſen es, und dann 
dieſelbe Milch! Nie habe ich fie jo traurig geſehen, wie geftern, 
und darnach jagte fie, daß fie nicht mehr lange leiden, daß ſie nach 
einer beſſeren Welt reiſen werde. Sie wollte noch einmal nach oben, 
nach dem Zimmer gehen, wo ihre Mutter geweilt, und noch einmal 
das ſehen, was ihr gehört hatte. Und, Herr, urtheilen Sie, ob ſie 

ut und brav iſt: Eine Börſe, voll von Gold, fiel aus einer alten 
Muffe ihrer Mutter heraus, als ſie dieſelbe anfaßte. Ich ſagte ihr 
ſofort, fie möchte die Börje nehmen; ich hatte Unrecht, allein die 
erſte Aufregung! Sie verſtehen ... Sie ſtieß fie zuruck, ohne ein 
Wort u fagen, ging an das Piano, öffnete es, und, Herr! bei dem 
erſten Tone, den ſie anſchlug, fingen wir beide an zu weinen. Ach, 
es war zu traurig! Wir ſtiegen herab, und waren dann auf dem 
kleinen Hofe, als Sie uns überraſchten, da Sie ſo früh nach Hauſe 
kamen. Sie drängte ſich eiligſt an den Epheu. Dann verbarg ich 
ſie in meinem Zimmer, bis zu dem Augenblick, wo ich ſie durch die 
kleine Pforte entſchlüpfen laſſen konnte. O Herr, lieben Sie doch 
Cäcilie, ſie iſt ſo gut, und die Kleine iſt ſo niedlich. 

Frumence und Robert konnten ſich nicht mehr halten. 

— Du weißt alſo, wo ſie wohnt, Peter? 

— Ja, Herr. — Und indem er in ſeiner Taſche kramte, zog er 
ein Papier heraus. ortſetzung folgt.) 


wi 
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bemerkte aber, als Bogusk in Begleitung eines Anderen bei Abweſenheit des 
Propſtes eines Abends eingetroffen war, daß die beiden Fremden Rubelſcheine 
zählten und dieſe am Fußboden des Zimmers egi zu machen ſuchten. In- 
zwiſchen war auch mehrfach verdächtiges ruſſiſches Geld an der Grenze ange · 
alten worden Hierdurch aufmerkſam gemacht, zeigte Herr Brenk den von 
Er Wirthin erzählten Vorfall an. In Folge deſſen wurde Bogusk arretirt. 
Zur Prüfung der bei ihm gefundenen 600 Rubelſcheine war ein ruſſiſcher Kaj- 
ſenbeamter eingetroffen, der aber nur 10 Scheine als wirklich falſch heraus. 
fand, dabei aber die Erklärung abgab, daß er nicht im Stande ſei, die falſchen 
Scheine genau zu erkennen, es möchten dieſelben der Kaiſerlichen Staatskaſſe 
in Petersburg eingeſandt werden, welche allein eine definitive Entſcheidung ab⸗ 
geben konne. Wie man ſagt, ſoll das Papiergeld in England angefertigt wor⸗ 
den fein, und zwar fo täuſchend, daß es von dem richtigen nicht zu unterfchei« 
den ſei. Das Weitere wird die Unterſuchung wohl ſpater ergeben. (Bromb. B.) 
Inowraclaw, 17. November. Für den hieſigen Kreistag iſt eine zweck⸗ 
mäßige Einrichtung durch Ernennung eines Ausſchuſſes getroffen worden, der 
die vorliegenden Gegenſtände in Vorberathung nimmt. Hierdurch wird eine 
ſchnellere und gründlichere Erledigung der Angelegenheiten des Kreistages be- 
wirkt. Zur Erbauung eines Kreislazareths wurden ſchon im vorigen Jahre 
10,000 Thle. bewilligt, doch find weitere Anſtalten noch nicht getroffen worden. 
Es handelt ſich vorlaufig um den Ankauf eines . — 5 ER 
romb. 8. 


Stadttheater. 

Die geftrige Wiederholung der „Adelaide“ von Hugo Mül⸗ 
ler gewann einen beſonderen Reiz durch die Auweſenheit des Ver⸗ 
faſſers, der gewiß Urſache hatte, mit der hieſigen Aufführung zu⸗ 
frieden zu ſein. Unſere Bühne hat zur Beſetzung dieſes genialen 
Charaktergemäldes ein Perſonal, ſo paſſend, als wäre die Dichtung 
darauf zugeſchnitten. So war denn auch der geſtrige Erfolg ein 
überaus günſtiger, und kein Wunder, daß das Publikum auch dem 
Verfaſſer, der ſtürmiſch gerufen wurde, ſeinen Dank auszudrücken 
verlangte. Derſelbe erſchien an der Hand des Herrn Neu mann. 
In dem darauf folgenden Stücke „Badekuren“ haben wir den 
Haupterfolg dem routinirten Spiel der Frau Egli zuzumeſſen. 
Frl. Milarta beftiedigte ebenfalls durch Friſche und hübſche Tour⸗ 
nüre, Herr Flieg ner dagegen hat noch viel zu lernen, ehe er grös 
ßere Rollen übernehmen darf. Zum Schluß: „Der Kurmär⸗ 
ker und die Pikarde“ — eine immer gern geſehene Bluette, 
bot dieſes Mal ein geſteigertes Intereſſe durch das exakte Spiel des | 
Frl. Härting, die das franzöſiſche Landmädchen vortrefflich charak— 
terifirte; das von ihr eingelegte bekannte Lachlied, welches abwei⸗ 
chend von der Patti vorgetragen wurde und vorzüglich gelang, ver⸗ 
fehlte nicht, auch die Lachmuskeln des Auditoriums in Bewegung 
zu ſetzen. Den Tanz führte die Dame mit vieler Grazie und nicht 
ohne komiſche Beigabe aus. Herr Bock war, wie früher, in der | 
Rolle des derben Kurmärkers durchaus hei:nildh. 


Stadtverordneten-Wahlen. 
Dritte Abtheilung, vierter Wahlbezirk. 

Große und kleine Gerberſtraße, Sand. und 
Schifferſtraße, Columbia, Graben, Walliſchei, 
Zagörze, Venetianerſtraße, Dom, Oſtrowek, 
Schrodka, Zawady und St. Roch. 

Freitag den 20. November, Abends 
ſteben Uhr, im Lokale des Herrn Leto, 
Walliſchei 91.: 


Vorwahl. 
Gold⸗ und Silber⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts 
werde ich Montag den 30. November, 
früh von 10 Uhr ab, im Auktionslokale, 


empfiehlt 


Poſen, Königsſtraße 15a. 
Der Ausverkauf ſämmtlicher 
fortgeſetzt. 


Friſchen Stettiner Portland⸗Cement 


Zu Anlagen 
von Parks und Gärten fo wie zur Anferti⸗ zum Verkauf 
gung von Gartenplänen empfiehlt ſich 


Heinrich Mayer, N. MI. 


Kunft- und Handelsgättner. 
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. Muſik entſtand auf Anregung des kunſtſinnigen Königs 
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Noch ein Urtheil über den Lahrer Hinkenden 
Boten. 
Zürich, in der Schweiz, 27. September 1868. 

Ihr Illuſtrirter Familienkalender des Hinkenden Boten verdient voll⸗ 
kommen die außerordentliche Verbreitung, die er ſeit Jahren fin⸗ 
det, die größte und ausgedehnteſte, wie fie, jo viel ich weiß, kein agn⸗ 
liches Unternehmen in Deuiſchland gefunden hat. Es iſt ein echter Volks · 
kalender; er bringt feinen Leſern viel in einer kernigen, allgemein verſtand⸗ 
lichen Sprache, und immer mit jenem, gerade Ihrem Hinkenden Boten eige⸗ 
nen köſtlichen Humor, der im fröhlichen Scherz wie im bitteren 
und das Herz ergreifenden und erſchütternden Ernſt ſeine wohl ⸗ 
thuende Wirkung nicht verfehlt. So ſpreche ich Ihnen denn memen aufrich⸗ 
tigſten Dank dafür aus, daß Sie eine beſondere Ausgabe Ihres Kalenders für 
meine liebe Heimath Weſtfalen veranſtaltet haben und ich zweifle nicht, daß er 
dort viele Leſer finden wird, die ſich an ſeinem Inhalte erfreuen werden, wie 
dieſer mich fo ſehr befriedigt hat. Dabei muß ich jedoch einen Vorbehalt 
machen, der den politiſchen Theil Ihres Kalenders betrifft. Ich bin alt ge⸗ 
worden im Dienſte der Freiheit und des Rechts. So war ich, wie ich gegen 
jeden Krieg bin, den nicht ein Volk zur Abſchüttelung eines Joches unterneh⸗ 
men muß, auch gegen den von 1866 und gegen ſeine Folgen. Deutſchland muß 


und wird einig werden; aber nur durch freie Verbindung ſeiner 
Volksſtämme. br. 


D. J. Temme. 


Jos. Jolowicz in Boten. 


Angelommene Fremde 
vom 18. November. 


Haupt: Agentur: 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Iffland nebſt Fam. 


aus Marwitz, Ramcke aus Chodziſzewo, Krauſe aus Schrodka und v. 
Manſtein aus Berlin, die Regierungs- und Schulräthe Jungklaas und 
Schmidt aus Bromberg, Portepeefähnrich Libbach, die Kaufleute See⸗ 
lig, Hampe, Kluge, Meyer und Magnus aus Berlin, Zweck aus Stet⸗ 
tin, Patwald aus Königsberg, Slater aus Birmingham, Weindler 
aus Plauen, Kramer aus Valentigny, Imhoff aus Lüttich, Zechla aus 
Burg, Lauterbach und Tauber und Inſpektionsbeamter Bühring aus 
Breslau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Wierzbicki aus Miescisto 
und v. Meraniewski aus Orſzewo, Ober ⸗Inſpektor Milner aus Betſche, 
die Kaufleute Lewinſohn aus Bromberg, Miſch aus Berlin, Laut aus 
Remſcheid und Krüger aus Stettin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Hauptmann a. D. v. Zawadzki aus Potsdam, 
die Rittergutsbeſitzer v. Kurczewekt aus Gumbinnen, v. Laczynskt aus 
Polen und Walz aus Gora, Rentiere v. Kolaczkowska aus Warſchau, 
Kunſtgärtner Haukwitz, die Kaufleute Schenk und Sauerland aus 
Berlin, Könemann aus Glauchau, Stobbe aus Danzig, Lipſchutz und 
Blau aus Stettin, Schiffner aus Schönau, Pfund und Roſenthal aus 
Hamburg und Hentz aus Leipzig. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik und Mül- 
ler aus Ruſzkowo, Gutsbejiger Gebr. Schlundt aus Baranowo, Ober⸗ 
Steuer- Inſpektor Prödehl aus Pogorzelice, die Kaufleute Brandt aus 
Berlin und Wiener aus Sprottau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Golkowski nebſt Frau aus Oponyn, 
Frau v. Sulerzyeka aus Chomigza, Frau v. Garczynska nebſt Sohn 
aus Wengorzewo und Frau v. Dabska aus Konary, die Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren Wittwer aus Urbanowo und Gryminskt aus Pierſchno, 
Bevollmächtigter Roll aus Polen, Frau v. Jaſinska aus Goryſzewo. 

STERN s HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus Zalefie, 
Lieutenant v. Wobeſer aus Berlin, Sanger v. Illenberger aus Koͤnigs⸗ 
berg. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Tapinski aus Ruſſoein, Gräfin Mielzynska aus 
Goscieſzyn, Pilaski aus Bieliniec und Graf Cieſzkowski und Gutspäch⸗ 
ter Dembinski aus Wierzenice. 

OKHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Brzoſtomski aus 
Warſchau, v. Rychlowski nebſt Frau aus Drobnin, v. Zakrzewoeki nebſt 
Frau aus Zabno, v. Skrzydlewski nebft Frau aus Borowo, v. Slawokt 
nebſt Tochter aus Komorniki, Gebr. Moſzezenski aus Jeziorkt, v. War 
ſielewski nebſt Sohn aus Chocicza und Schönberg aus Lang⸗Goslin, 
Partikulier Goslinowskt aus Dombrowko, Fabrikant Schöneberg aus 
Remſcheid, Rechtsanwalt Weiß nebſt Familie aus Schroda. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Lichtward aus Bednary 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rabenſtein aus 
Waldenburg, Hoffmann a. Liffa, Kantorowicz aus Schneidemühl, Ber 
rowicz aus Slupce, Gebr. Rachmiel aus Bythin, Cohn aus Berlin und 
Löwinſohn aus Pudewig, Gutsbeſitzer Radoweki un. aus Radzilom. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Dr. Pawlowski aus But, die Kaufleute Wachtel aus 
Goslin, Frau Latte aus Schrimm, Schneider aus Chemnitz und Adam 
aus Borek. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Lewin aus Breslau, Lewin aus Ryczywol 
und Fuchs und Mühlendeſcheider Bochynski aus Kiſzewo, Buchbinder⸗ 
meiſter Wittig aus Wreſchen, Eigenthümerin Döring aus Ryczywol. 


A. Krzyzanowski. 
Bockverkauf. 


Rambouillet⸗ Böcke, geimpft, ſtehen] 
Dom. Bogdanowo bei Obornik. 


Witt. 


Unterhoſen, 


Pflanzen wird 


Magazinſtraße Nr. 1.: Gold⸗ u. Sit⸗ 
bergegenſtände, als: Ringe, Uhren, 
Ketten, filberne Ehe und Thee⸗ ꝛc. Löffel, 
Meſſer, Gabeln, Doſen, veuchter ꝛc., 
ferner Brochen, Medaillons ꝛc. öffentlich] G 
meiſtbietend verſteigern. 
#ychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Wegen Räumung des Lokals werden die Be⸗ 
ſtände der K. Zupansti ſchen Konkurs- Waffe, 
beſtehend in Winter⸗ und Sommer⸗Paletots, 
Beduinen, franzöſiſchen Shawls, ges 
wöhnlichen Shawltüchern, Möbel⸗ 
zogen in Seide und Wolle, allen Gate 

ungen Kleiderzeugen, Ballroben und 


zeitiger feſter Gruben-Abjchlüffe. 


gute Oberſchleſiſche, ſowie Permsdorfer (Nie⸗ 
derſchleſiſche) Steinkohlen jeder Gattung, 
ogoliner Kalt, Portland⸗Cement, 
in ganzen Original Wagenladungen nach jeder 
Bahn⸗Station, nimmt an und liefert in 
kürzeſter Friſt zu ſoliden Preiſen vermöge 


Paul Gramatke, 


Breslau, Comtoir Rofenthalerftr. 1., Part. 


) Mein Kalk⸗ ſowie Kohlengeſchäft iſt 
mehrmals von dem Breslauer „Club der 
Landwirthe“ in der Schleſiſchen Zeitung 

angelegentlichſt empfohlen worden. 


2 Shawls, 
5 Shawl⸗Tücher, 
= Buckskin⸗ĩHandſchuhe 
in größter Auswahl empfiehlt 
V. Gier nat, Handſchuhmacher. 


2 Markt 46. ei 

Wollene Möbel-Ripſe und Mö⸗ 

bel⸗Plüſche in allen Farben, Teppiche 
in allen Größen empfiehlt 


. F. H. Korach, 4. 


Modenwaaren⸗Lager und Damen⸗ 


ano gz aun 20100 u 


Tarlatans, zu bedeutend heraogeſetzten Prei- 
ſen verkauft. 
©. J Cleinowr, 
Verwalter der K. Zupans kiſchen Konkurs- 
Maſſe. 


ter 
2 no bei Kiſzkowo. 


In der Nähe einer Stadt mit höherer Schule 
wird von einem reellen Landwirth ein Gülchen 
u kaufen oder zu pachten geſucht, zu deſſen 4 
5 67000 Thir. genügen. Gefälige] 5 
Offerten, mit Erörterung der betreffenden Ver. 2 
bältniffe, beliebe man unter Chiffre 4. #2. Merino 
bis 25. d. Wits. in der Expedition der Poſener 
Zeitung fr. niederzulegen. 


* 
Peuſion 
für Knaben, Vorbereitung bis Quarta, forg- 
fältigfte Erziehung, bet 
Hensel, ev. Pfarrer 
in Jutroſchin bei Rawicz. 


Beachtungswerth. 

Indem ich einem geehrten Publikum hiermit 

ergebenſt anzeige, daß ich meine Bäckerei u. 

fefferfüchterei von der Waſſerſtraße nach 

t. Adalbert Nr. 35. verlegt habe, em⸗ 

fehle ich zugleich mein reichhaltiges Lager guter 

feſferkuchen zur gefälligen Beachtung. 

Wieder der kaufern gewähre ich pro Thaler 

einen Rabatt von 8 Sgr. 
Die Backerei u. Pfefferküchlerei von 
P. einen Ire. 


Am 23. November e., von Vormittage 
10 Uhr ab, wird im Forſthauſe zu Neugedank 
gegen gleich baare Zahlung: kiefern Bau⸗ 
28 Kloben⸗, Aſt⸗ und Stockholz, ver- 

eigert. 

Die dern legt unwelt der Warthe, die Ab: 
fahrt deshalb ſehr bequem. 


Die Forft- Verwaltung. 


am 


2. 


zeichniſſe zu Befehl. 


November 1868. 


Ü 


geimpft. 


In meiner hieſigen 
Original- Negretti- 
Stammheerde 


beginnt der Verkauf geimpf 
Zuchtböcke am 2. Nov. 


der 1⅜ jähr. Böcke der hieſigen 
Kammwoll⸗Stammheerde 
(Driginal⸗Boldebuker Abftammung) beginnt 
Dezember d. 3 z 

Vormittags 11 Uhr, 
zu feſten Preiſen von 40 Thlr. aufwärts. Die 
Einſchätzung iſt durch den Schäf Direktor 
Herrmann v. Engelmann bv 
ſorgt. — Auf frankirte Anfragen ſtehen Ver⸗ 


Natiborſitz bei Böhmiſch⸗Skalitz im 


v. Ziehlberg, 
Prinzl. Schauenburg-Lippe’fper Inſpektor. 


Aus der hieſigen Vollblut⸗Ne⸗ 
retti⸗Heerde fiehen 2jährige 
Böcke zum Verkauf; die Pocken ſind 


Dom. Samter b. Station Samter. 


Konfektions. 


Nicht zu überſehen!!! 


36 4% 5% 


Bestes englisches THON-ROHR 
. 3˙% 4“ 5° 6 
34 4 5% 6% 9% 11% 13% 20% 301 42 60 
7 10 1% 14 21 
31 47 6 7X 111 131 15% 23 341 477 66% 
3 31 41 56 8 50 61 ur N 

Franco Baustelle geliefert pr. rhl. Fuss. Bei Posten über 500 Thlr. billiger 


Aufrechtſtehende 


die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetdes s. g. d. g.) 


Userplobirbare Keſſel 
Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


8˙⁰ gu 10. 12 15 18. 21 


741 105 Sgr. in Berlin 
771 125 „ „ Posen. 
844 130 „ „ Coeln. 
Stettin. 


32 431 61% 


9 11 16 25 35 


Dampf⸗-Maſchinen 
HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


Mechaniker und Mafchinenbauer, 
Paris, 1d, Faubourg Polssonniere, Paris. 

Tragbar, feſtſtehend und lokomobil; von 1—20 Pferdekraft. 
Hoͤchſte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt⸗ 
dus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 
Keine Aufſtellungekoſten; keine beſondere Feuereſſen Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens iſt hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Warme aus; 
konnen von Jedermann dirigirt und unterbalten werden. 
Sind mit einem Borwärmer für das Speilewaifer, 
mit einem Regulator uno über zwei Pferdekraft hinaus, mit 
veränderligem Dampfdruck verſehen Die Regel ⸗ 
mäßigfeit — Ganges macht ſie fur alle induſtriellen und 
- agronomiſchen Unternebmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 
— Garantie. 
Detaillirte Proſpektus in deut ſcher Sprache franco. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden 
habe ich hier am Sapiehaplatz Nr. 7. ein 
Geſchäfts⸗Lokal eröffnet und empfehle 
leinene Waaren, 
baumwollene u wollene Waaren, 
Damaſt⸗Waaren, 


bei sahns. 


Ein gut gehaltener Flügel iſt billig zu ver- 
kaufen St. Adalbert 40 b. 3 Treppen hoch. 
Ein gut erhaltener Mahagoni⸗ Flügel 
(Wiener) ſteht z. Verkauf St. Martin 75., mit einem Transport ſchleſiſcher Aepfel ver ⸗ 


Zur Beachtung. 


Die ergebenſte Anzeige, daß ich Montag früh 


ſchiedener Gattung Magazinſtr. und Diühlenftr.- 


Tiſchgedecke c 
mit Garantie der Reinheit zu ſoliden aber 
feſten Preiſen, und bitte um gütigen Zuſpruch. 


G. Noack, 
Schleſiſcheveinwandhandlung. 


Getreide-Drillſäcke verleiht in 
. zu den billigſten Bedingungen 


. Wreschner, 


Poſen, kl Gerberſtr 7. Berlin, Burgſtr. 29, 


Reſpiralors 


Geil genſchützer) empfiehlt in großer Aus: 
a 


wah 
August Klug, 
Breslauerſtr. 3. 


Alfenide von Chriſtofte zu Babrikprei 
fen, Petroleum⸗Lampen von Stoßwafler, 
neueſter Konſtruttion, Laternen, ſowie auch 
W und Dochte, 
empfe 


W. Chrzanowski 


im Bazar. 


Centrifugal - Dampf- 


welche ſich ſelbſt raſiren, empfiehlt die Rabrit 
von C. Zimmer in Berlin, Behren⸗ 
ſtraße 16.: ihre anerkannt vorzügl. Chineſ. 
Streichriemen (vierfeitig), klingend hohl 
geſchliffene Raſirmeſſer, unter Garantie 
der Güte, Raſirſeife, das Beſte, was exiſtirt, 
ebenſo künſtl. Schärfungs⸗ Apparate zum 
Schärfen v. Tiſch-, Tranchir⸗, Taſchenmeſſern ꝛc. 

Niederlage für Poſen b 


Schwediſche 
Jagdſtiefel⸗Schmiere 


von A. H. Saeger & Comp. in 
Berlin, vormals Stettin, hat in Orinal 
Krauſen à 2 Sgr. vorrathig 


Adolph Asch, 


Schloͤßſtraße 5. 


Icke feil halten werde. 


und 


Herren, & 


Austern in vorzüglicher 
Qualität empfiehlt die 
Weinhandlung 

L. Silberstein, 


Wilhelmspl. 4. (neben Hötel du Nord.) 
Br. Hechte, Sand. u. Barf Donn U b. Klelſchoh, 
7 N * 0 2 ar 
Täglich irische Austern 


„ Th. Baldenius Söhne. 


ei 4. 44 01 
5 Breslauerfir 3. 


20. November 1868. 1 


Oranienburg, dem Konſiſtorialrath Schott in 
Magdeburg, dem Hauptmann Ludwig v. Kuſ⸗ 


272. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Friſche Klenkaer Tafelbutter, zwei Mal] Ein unverheiratheter, wirklich gut empfoh⸗ 
täglich friſche Milch und vorzüglich gute lener, ace a folider Wirihſchafts⸗ 
ſauere und ſüße Sahne im Milchkeller[Inſpektor, beider Landesſprachen mächtig, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 17. ndet vom 1. Januar fut. ab in Polstawies 
EEE TE bbei Klecko Stellung. Gehalt 150 Thlr. 


- Frankfurter Lotterie, 4 Reflektirende werden erſucht, zuvoͤrderſt ſich 


E ſchriftlich, unter Einſendung ihrer Atteſte zu 
von der 28. 400600 10009 85 maden. 
„000 — 


el 
2 Gewinne: Fl. ‚000 — 4 Ein junger, im botaniſchen Garten zu Berlin 


(15. Aufl.) Methode (15. Aufl.) 


Toussaint-Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprechunterricht 
für das Selbststudium Erwachsener. 
Neunmal in Deutschland, Oesterreich und Belgien nachgeahmt, in Holland 
zweimal übersetzt, in Amerika nachgedruckt. 


x 50,000 — 25,000 — 20,000 — & und in den Potsdamer Baumſchulen ausgebil- Englisch von Dr. van Dahlen, Prof. H. Lloyd und G. Langenscheidt in Berlin. — Heinrich v. Franſecky in Son⸗ 
45,0 * — 12,000 — 10,000 ıc. 9. er Gärtner, unverheirathet, militairfrei|M Französisch von Prof. Ch. Toussaint und G. Langenscheidt in Berlin. Todesfälle. Kaufmann Gottſchalk Rofen- 5 
* Für die erfte Ziehung, welche ſchon am 9. fund von guter Familie, ſucht unter beſcheidenen Wöchentlich 1 Lect. à 5 Sgr. C 1. 0 52% Th] berg in Berlin, Frau Pfarrer Ida Eſch geb 
4 Dezember d. J. ftattfindet, kosten ganze Ansprüchen möglichft bald eine Stelle. Adreſſe Öchentlic ect. & 5 Ser. Compl. Curse 5°/, Thlr. Ungewitter in Moggendorf, pen. G. Sellin ö 
Originallooſe Thlr. 3. 13 Sgr., halbe #lin der Expedition dieſer Zeitung. (Cursus 1 und 2 zusammen auf einmal statt 1% Thlr. nur 9 Thlr.) Sohn Paul in Berlin rn. A. v. Schmidt⸗ 
2 Originalloofe Thlr. 1. 22 Sgr. und Ein tüchtiger energifher Mann, der polniſch j Brief 1 jeder Sprache als Probe 5 Sgr. (Marken). Hirſchfelde Sohn Eberh 2 Karkom bei Sreien⸗ 4 
viertel Originallooſe 26 Sgr., gegen Ein⸗ ſpricht und in 1 ae ale de agel, „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, welche ihnen von II walde i P., Forſtmeiſter a. D. Ludwig Wil. \ 
J fendung oder Nachnahme des Betrages nd in feinem Berufe zugleich dem Reiche] geminar-Direktor Dr. Diesterweg, Dir. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. Scheler, aller ee 55 Mi 


helm Müller in Lübben, Hrn. Oskar Günther N 

Sohn Ernſt in Hirſchberg, Verw. Frau Renaud 1 

geb. Roſtock in Berlin, Hr. Johann Gottlob 

15 in Berlin, Fräul. Antonie Goebel in 
erlin. 


Stadttheater in Poſen. 
Gcohe Der In A Olten dan Br Alen Ju | 
\ 
j 


Berloofungaplan gratis. Gewinnliſten 5 Gottes dienen will, wird als Verwalter eines 
& er . — — pünktlich. fen 28 großeren ländlichen Gaſthauſes unter ſehr an. 


Dr. Schmitz, Prof. Dr. 5 Dir. Dr. Viehoffl und anderen Autoritäten ge- 
Um überhaupt einer ſtreng planmäßigen nehmbaren Bedingungen geſucht. Offerten mit 


worden ist.“ (Allgem. Deutsche Lehrerzeitg.) — „Der wohldurchdachte Plan und 
die Sorgfalt der Ausführung treten in der Toussaint-Langenscheidt'schen Methode 
recht auffällig hervor, wenn man die schlechten Nachahmungen damit vergleicht, 
welche von der literarischen Industrie auf den Markt gebracht werden. (Schulbl. 
d. Prov. Sachsen.) 


(Franco gegen fr.) 


r kurzem Lebenslauf von Bewerbern und gütige 
* e e Aae ger Auftetge Vorſchlage von Fördern der Sache nimmt dle 
baldigſt direkt zu wenden an Expedition unter der Adreſſe L. . entgegen. 
Isidor Bottenwieser 
Bank: und Wechſelgeſchaft Annonce. 

7. in Frankfurt a. M. 8 585 e 1 7 
e eg 88525 ahr alt, ein Kind, mit dem Brennereibetriebe 
Srankfurter Lollerie. d e kee n e 
ra rier sg erie. 15 n renommirteſten Gütern 
berſchleſiens konditionirte, ſucht eine ander⸗ 
Ziehung den 9. u. 10. Dezember 1868, weite Stellung. Br = 
Driginal»Loofe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr.] Offerten werden erbeten: E. D. poste 
Getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchußſrestante Bauerwitz O. S. | 

oder Poſteinzahlung zu beziehen durch Einen älteren deutſchen Wirthſchafts⸗In⸗ 
1. G. Hümel, pektor, unverhetrathet, evangeliſch, ſucht das 
Haupt Kolletteur u erde M.] Bominſum Zerkow vom 1. Januar 1809 ab. 
Alt. Markt 77. ift ein Laden u Wohnung] Ein Diener wird zu Neujahr geſucht Mel⸗ 


zu vermiethen. . Frankiewie. dung bei J. Steen, Büttelſtr. 20. 


Wil elmsplatz 12. Eine in allen 5 des ländlichen Haus“ 
find ein ſchöner, geräumiger Laden nebft|baltes und der feinen Küche erfahrene Wirth⸗ 
neuer Einrichtung, fo wie mehrere zuſam⸗ſchafterin, mit beſten langjährigen Empfeh- 
menhängende Kellerräume ſofort zu ver⸗ ungen, wünſcht die ſelbſtſtändige Leitung eines 
miethen. ländlichen Haushaltes zu übernehmen. Adreſſ. 
Zwei Zimmer im erſten Stock, nach vorn unter T. 50. befördert die Exped. d. Stg. 
Bus, zum Komtoir ſich eignend, in der Nähe 
es Alten Markts und Breitenſtraße, werden 


&. Langen seheidt's Verlagshandlung, 
Berlin, Hallesche Strasse. 


Für Scul- und Privauntereiht har: dr 


Ia 10 Sgr., Kurs. IT a 15 Sgr. 


von C. M. v. Weber. Vorher: Nein. Luſt⸗ 
ſplel in 1 Akt von R. Benedix. 

Freitag den 20. Nov, zum erſten Male: Ein 
[Sommernachtstraum. Dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 3 Akten von W. Shakeſpeare, überſetzt 0 
von A. W. v. Schlegel, für die Bühne einge⸗ ö 
richtet von L Tiek. Muſik von Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy 


Meyer's neues Konversations-Lexikon, 2. Aufl. 
Mit dem Register- und e 16 Bände. 
Broschirt 32 Rthlr. — In Leinwand geb. 37½ Rthlr. — In Halbfr. geb. 40 Rthlr. 
Mit 202 Karten und Illustrations-Beilagen. 
42 Tausend. — Bis zum 30. Juni 1868 waren von dieser Auflage 39,300 
Exemplare abgesetzt. Nach Einsicht der Bücher notariell beglaubigt 
vom herzogl. meining. Notar Kost in Hildburghausen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


Stern’s Saal. 


Dienftag den 24. November 1868, 
Nachmittags 5 Ahr, 


CONTENT 
zum Veſten des Militair-Frauen⸗ 


Vereins zu Pofen, 
gegeben vom 
Muſikchor 1. Weſtpr. Grenad.⸗Regts. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nach⸗] Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Lina 
richt, daß ich von heute ab täglich zwiſchen 2 bis] mit dem Kaufmann Herrn J. Cohn aus Ro⸗ 
3 Uhr Nachmittags die Berliner gaſen, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Börſen⸗Depeſche Poſen, den 10. November 1868. 


Im Verlage von J. Guttentag in 


. Nr. 6. t önli { 
geen unte . De Uchte der asien erſcheint und iſt durch alle Buch. über Produkte und Fond Als — ae z ar nd Bapeumeifter en Fe 
Poſener Zeitung. handlungen u. Poſtanſtalten zu beziehen: zur Einſicht ge Babe 15 I Lina Buſch, Programme bringt die nächſte Zeitung. 

Wühelms⸗ und Nen krause G NG .SG, 1...) VPRRRRSENR SEps Billets à 10 Sgr. find zu haben in 


— : a en 2 der Hof⸗Muſikalienhandlun 
In Folge ſoeben aufgedeckter Miß⸗ ae — ©. — * 


bräuche wird hiermit zur öffentlichen 


Markt 35. iſt ein großes Geſchäfts⸗ un 
Lokal ſofort zu . u Nähere bei ie je 
ZHretschmer, Walliſchei 73. = 

Zwei bis drei Lehrer find. u. gut. Beding. Höheren Heute Nachmittag 3%, Uhr iſt meine 


ſof. Anftellung. ? N. 10. poste rest. Poſen. ] Töchterſchulen. 
Ein Büreaugehülfe, der aber im Polizei 

fach tüchtig fein muß, kann gegen eine monat · 
iche Remuneration von 10 Thlrn., die bei ge- 
Öriger Brauchbarkeit noch erhöht werden wird, 
ofort dauernde Beſchäftigung finden. 

melden fiͤrte Bewerber wollen ſich ſofort 


Neuſtadt 6. 2“, den 17. Nopbr. 1868. 
Königl. Diſtriktskommiſſ. Glaubitz. 
.. 


Eine bedeutendere Waarenhandlung hie, 
ſiger Stadt ſucht einen Lehrling mit gu. 
ter Schulbildung und ſchöner Handſchrift 
fürs Komtoir, und einen Lehrling 
mit ebenfalls guter Schulbildung fürs Ge⸗ 
ſchäft. Adreſſe in die Exped. d. Ztg. 


ausgegeben von Dr. 


Preis 2 Thlr. 


Oberlehrer 


tor Buchner u. ſ. w. 


Ein Kommis, der Buchführung mächtig, 
und gut empfohlen, wird für mein Geschäft 
zum J. Januar geſucht. 

L. Jacob Mendelsohn. 


ſich beſonders hervor: 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, 26 Jahre alt, 9 Jahre beim Fach, dem 
e beſten Referenzen zur Seite fiehen, etwas 
Sul ſpricht, ſucht zum Neujahr anderweitige 
ellung. 


Adreſſen werden an den Wirthſchafts⸗ Ver 
walter . T. Dom. Klein Logiſch per 
Klopſchen Kreis Glogau in Schleſien erbeten. 


Rörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 19. November 1868. (Wolf's telegr. Bureau.) 
Roggen hi Not. v. 18 v. 17. Bondsnörf Not.v.18., v. 17. 
ruhig. (fon et 

Rovbr. 55 55 55 
Nopbr.⸗Dezbr. 53 539 53} Amerikaner. . 79% | 798 | 798 

pril-Mat 5] 513 513 (Staatsſchuldſch.. 81 823 82 
Spiritus, flau. Neue Kolener 4% 
Novpbr. 15 16 16 Pfandbriefe. 85 854 85 
Novbr-Dezbr. 15 151 153 [Ruſſ. Banknoten est 8343 8 
April⸗Mai 168 16% 164 Ruff. Pr.⸗Anl., a. 118 118 118 
dbl, behauptet | do. do. n. 1153115 115 
Novbr. 9½ 3 9½% IItaliener 55 | 56% 55 
April⸗Mai . 93 9693 


Nanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 19. November 1868. (Marcnse & Maas.) 


Not. v. 18. Not. v. 18. 

Weizen, flau. Müböl, fill 

Norpbr. 69 69 Novbbrrr . 91 9 
Nov. -Dezbr. 68 68 | April-Mai 1869. 94 | 9 
rühjahr 1869 674 | 672 Spiritus, a. 

oggen, matt | F N 1 15 

rr 543 | Nov.⸗Dez br. 15 15 
Nov. ⸗Dezbr.. 52 | 524 | drühſahr 1860) 154 15 
Frühjahr 1869 5 5 


Körfe zu Pofen 


om 19. November 1868. 


Bericht.] Roggen Ir. Scheffel = 2000 Pfd.] 
68. Jan. 1869 483, Januar⸗ 


[p- 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) N rk t 
6000 Quart, pr. Nov. 144, Dezbr. 144, Januar 1869 14$, Febr. 186 148 
März 1869 1444, April 1869 1444, April-Mai 1869 1645. 

e [Wrivatberiht.] Wetter: Froſt. Roggen: behauptet, pr. 
Nov. 494 bz. u. Gd., Nov.⸗Dez. 484 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. do., Frühlahr 
1869 481 oz. u. Gd., April⸗Mai 1869 do. 

Spiritus: flau. Gekündigt 6000 Quart, pr. Novbr. 14 87 Gd. u. 
Br., Dezbr do., Januar 143 bz. u. Br., Febr. 144 Br., März 15 Br., April 

—, April-Mal 151 — / f bj. u. Gd. 


Im Verein mit 
deutſchen Amtsgenoſſen her⸗ 
Jährlich ein Band . x 
r nr Band oder efte. 

N 4 Die erſchienenen 
vier Hefte enthalten u. a. Beiträge 
von: Prof. Dr. R. Foß. — Dr. F. Mahn. 
—dD. a? — Direktor H. Merget. — 
Benecke. — Dr. E. Tau- 

bert. — Dr. Hermes. — Dr. Artopée. — 
Direktor F. Langhoff. — Dr. A. 
— Pred. W Müller, — Dr. Friedrich. 
Prof. Paulus Caſſel. — Direktor Krie⸗ 
bitzſch. — Direktor Schornſtein. — Direk- 


* Von allen diesjährigen Kalendern thut 


Otto Janke's Deutſcher 
Volkskalender 1869 
16 Bogen, 40 Bilder, Preis 5 Sgr. 
Vorräthig in Poſen bei 
Ernst Rehfeld, 
Wilhelmsplatz 1. 
r ³·-m 1 n 


Kenntniß gebracht: daß von Sr. Erz⸗ 
biſchöflichen Gnaden dem Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen, Herrn Grafen Te- 


Frau Alwina geb. Lemon von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Kozmin, den 17. November 1868. 


dochowski, Niemand je die Ermächti⸗ umme 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Der Vorſtand. 
E »! 2 ITRIES 


Bandel, Kreisrichter. 


gung erhalten hat, noch auch für die Zu⸗ 


derſelbe keine auf Seinen Namen in dies bierduich an. 


brich Kontobücher eingetragenen Rechnungen 


Um — Uhr, wurde meine liebe Frau 
ji von einem Knaben entbunden. 
kunft erhalten werde, irgend weldel Stunden wurde uns derſelbe durch den Tod wie ⸗ 
Waaren für Ihn oder Sein Haus auff der entriffen. Dies zeige ich allen Verwandten 
Kredit zu nehmen, und daß deshalb Hoch -und Freunden ftatt jeder beſonderen Meldung 


Sendzin, den 18. November 1868. 
Kichard Erassmann. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Donnerftag ar 3 Freitag den 20. 


Großes Konzert, 
Vorſtellung. 


Nach einigen 


zahlen werde. 
Poſen, den 17. November 1868. 
Maryanski, 
Sekretär Sr. Erzb. Gnaden. 
Gefunden: ein geftidtes Damentäſchchen. Ell 
Aust. St. Martin 4, 1. Tr., im Bureau. Berlin. 


Verein junger Kaufleute. 


Major 
Eliſabeth v. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 18. November, Wind: WRW. Barometer: 28% Thermo- 
meter: 2°+. Witterung: leichter Froſt. 

Roggen pr. Novbr, läßt heute eine kleine Beſſerung erkennen. Der 
Umſatz auf Termine war mäßig und loko kam es auch zu einigen Abſchlüſſen 
zu feſten, aber kaum beſſeren Preiſen. 

3 unverändert ſtill. 

Weizen leblos. = 

Hafer loko matt, Termine vernachläſſigt, eher billiger käuflich. Gekün⸗ 
digt 600 Ctr. Kündigungspreis 334 Rt. 

Rüböl bewahrte fee Haltung, doch haben 12 die Preiſe nicht weiter 
gebeſſert. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 92 Rt. 

Spiritus flauete entſchieden. Die dauernd reichlichen Zufuhren haben 
das Uebergewicht über die Nachfrage erlangt. Gekündigt 40,000 Quart. 
Kündigungspreis 16 Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62—74 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 63 Rt. Br., Novbr.⸗Dezbr. 62 Br, April⸗Mai 62 Br., 6140. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 55 Bit. bz, per dieſen Monat 55} a 4 
Rt. bz. Novbr.⸗Dezbr. 534 a 8 bz., Dezbr. Januar 524, Januar - Jebr. —, 
April⸗Mat 52 a 514 bz. 

Berfte loko pr. 1750 Pfd. 46—58 Rt nach Qualität. 

pafer loko pr. 1200 Pfd. 32— 36 Rt. nach Qualität, 32a 35 Rt. dz., 

er dieſen Monat 334 a 4 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 32% bz., Dez.⸗Januar do., 
pril-Mai 32 a 5 bz. 2 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57—74 Rt. nach Qualttät, Futter- 
* do. a 
ape pr. 8082 Rt. 
Ban Bine dr i0 Rt. sin ER 
oko pr. 100 Pfd ohne Ba a 1% Rt. bz., per dieſen Mona 
91 Rt. dz. Rovbr.-Dzbr. 9 a ½ bz, Dezbr.⸗Januor 90 bz., Jan.⸗FJebr. 9% 
bz., Bebr.-März 95 Rt., April-Mai 9% bz., Septbr.-Oktbr. 104 bz. 

Leinöl loko 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 164 a & Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 16% a 16 Rt. bz. u. Br., 1544 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 156 4 
bz. u Gd. k Br., Dezbr.⸗Januar do., April- Mai 16½ a Ya, dz. + Br. 
HB: rauchen, 163; bz. u. Br., $ Gd., Juni⸗Juli 164 bz. Juli⸗Auguſt 
17 Rt. bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 4. Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 33 Rt., 
gal Sat Nr. 0. 4—32 Rt., Nr. O. u. 1. 3 35 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 225 Sgr. Br., Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 20} Sgr. Br., 
Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 184 Sgr. Br., April⸗Mal 3 Rt. 163 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7} 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Erika Steyer mit dem 
J. F. H. Paſſow in Niekreuz⸗Berlin, Frl. 
ziembowska mit dem Ritterguts- 
befiger v. Kalckreuth in Bobelwitz⸗Samſt, Frl. 
abe th Chrinoph mit Herrn Karl Schultze in 


Verbindungen. 
Albert Schultz mit Frl. Erffa Schwabe in Er-] Huth 
Sonnabend den 21. d. Mts., Nachmit⸗ furt, Premier⸗Lieutenant Hugo Rieſen mit Frl. 


tags 2 Uhr, Herr Dr. Magener: Ueber Emmy Bouvier in Torgau. Herr Karl Rings ze ur 
5 br, 8 a mit Frl. Thereſe Raſenack, Hr. Marx v. Witten me Bölelzungen u Eis beine 


Re N mit Frl. Julie v. Trützſchler zum Falckenſtein in 
dete ene e . are : Berlin, Bymnaſiallehrer Otto Herm mit Frl. — 


Entrée 2¼ Sgr., Familienbillets zu 3 Per⸗ 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. a 


Heute Abend große muſikal. Abends 
Intendantur⸗Aſſeſſor[ unterhaltung, ausgeführt von der Familie 


Carl Blaschke, 1 


it Meerrettig den 19. November e. 
91. Walliſchei 91. 


& Als Verlobte empfehlen ſich: 40 Ottilie Herrmann in Küſtrin⸗Spandow, Biſchoff Heute Eis beine bei 
ö Tina Voſener, & Dr. theol. Koogmang mit Frl. Marie Hacht⸗ A. Arndt, 
Morris Vadt. mann in Barby. - Jeſuiten- und Biegenftraßen » Ede. 
San Brancisto, Geburten, 19. Nov. Eis 


Ein Sohn: dem San Rich] Donnerfl. d. 19. Nov. Eisbeine mit Meer- 
dem Hauptmann Bachfeld in lrettig bei 7. Schulze, öriedrichſtr. 28. 


Rt. Br, per dieſen Monat 7 a . Rt. bz., Nov.⸗Dezbr. do., Dez.⸗Jan. 7 
bz. Febr. Marz 7 a % by, Matt. April 7 bz. G de 
ettin, 18. November. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Nachts 
leichter Froſt, Mittags . 20 R. trübe. Barometer: 28. J. Wind: SW. 
Weizen ſtille, p. 2125 Pfd loko gelber 67— 694 Rt., feinſter 70 Rt. bz. 
bunter 67—68 Rt., weißer 69— 74 Rt., ungar. 61—66 Rt., 83 S8bpfd. gelber 
pr. Novbr. 693 Rt. Br., Brübjahr 68 Br. 672 dz. 

Roggen, geringer vernachläſſigt, feiner behauptet, nahe Termine matt, 
ſpätere unverändert, p. 2000 Pfd. loko 54 563 Rt., pr. Nopbr. 544, $ bz. 
u. Gd. 4 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 527 Br., 4 Gd., Dezbr.⸗Januar 52 bz., Brüb- 
jahr 523, 4 bz., Mat- Juni 53 bz. u. Br. 

®erfte matt, p. 1750 Pfd loko märker 51—52 Rt., ungariſche Futter ⸗ 
e 1 * en 125 10 : 
afer behauptet, p. 1300 „loko 355 - 364 Rt., 47 S50pfd. pr. Fru 
jahr 85 Rt. Br. u. Gd. 5 165 ER ee We. rad 
Erb ſen ohne Umſatz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen ggen Gerſte afer Erbſen 
66—72 56—59 42—50 32—36 60-65 Rt. 
Heu 15—20 Sgr., Stroh 7—9 Rt., Kartoffeln 11—14 Rt. 
5 = x böl ee — 9 g t. a a 91 Rt. bz. u. Gd. J Br., 
ezbr.⸗Januar r., Jan.⸗Febr. „ April-Mat 98, 1 bz., Mai⸗Juni 
9 i FT Er 2 a 1 4 EB 
pirttus matt, loko ohne Pa Yas, 16 Mt. bz., pr. Novbr. 157% bz. 
Novbr.-Dezbr. 15. Br., Frühlahr 154 bz, 16 Br. Marz ohne Faß 16 bz. 
3 er 4 
egulirungspreiſe: Weizen 69 N en 544 Rt., Rübö ! 
„ Rt Spiritus 1% M.. , Roggen Dit 
Petroleum loko 7% Rt. bz. 74 Br. 
et chmalz, ungar. 7 Sgr tr. bz. u. gef. EN tr. bz. 
u. gefordert. Ztg. 
Breslau, 18. Novbr. [Amtlicher produkten -Bürfendertct 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordin. 9—10, mittel 114— 123, fein 13— 14, 
ala 144—15. — Kleeſaat weiße unverändert, ord. 11— 135, mittel 
5-17, fein 18—20, hochfein 2122. 
3 75 3 1 2 (P. er u un N 10 K. 51 bz. u. * m. . 
A ez, Januar-Bebr. u. Febr.⸗Mär, ez., Mpril-Mai 493 bz. 
ſchleßt 40 Br. u. Gd. n, en 
Weizen pr. Novbr. 64 Br. 
Gerſte pr. Novbr. 57 Br. 
afer pr. Novbr. 52 Br., April⸗Mai 52 Br. 
aps pr. Novbr. 90 Br. 
Rüb öl feſt, loko 93 Br., pr. Novbr. u. Nov.⸗Dezbr. 9½ Br. Debr.- 
Januar 93 bz. u. Br., Jan.⸗Jebr. 9% bez., Februar⸗März 9¼, Br., April⸗ 
Mai 9 Br., Septbr⸗Oktbr. 92 Br. 


3 


Rapskuchen 60-62 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 91—94 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus wenig verändert, loko 1444 Br., 144 Gd., pr. Nopbr., Nov. 
Dezbr. u. Dezbr.-Ianuar 143 —3 bz., April⸗Mal 153 Br. # Gd. 
Zink, ſpecielle Marken 6 Rt. 6 Sgr. auf Lieferung bezahlt. 
Die Börſen⸗Kommtſſton. 
Preiſe der Cerealien. 
(Zeſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 18. November 1868. 


feine 2 5 an 
Weizen, weißer 82—84 — gr. 
. 7718 7 7-4 %% 
Roggen, ſchleſiſcher 6768 66 62—64 
o. fremder — — — . 8 
Gerſte . 4 6062 58 53-56 ( 
afer - 41—42 40 3838-39 - \8 
er ſen 2 69—72 65 61—63 =» 
Be = ua % 192 184 1714 
Rübſen, Winterfrucht 2 180 176 166 . 
Rübſen, Sommerfrucht 5 168 160 
A F 165 158 . 


(Bresl. Hdls.-Bl.) 
Magdeburg, 18. Novbr. Weizen 60-64 Rt., Roggen 656 —59 Ri. 
Gerſte 48—61 Rt., Hafer 34—365 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare bedeutend niedriger, Termine ſtill. 
Loko ohne Faß 168 a 3 Rt. bz. u. Gd., Novbr. 163 Rt., Dezbr. 1635 Rt, Dezbr 
Januar 164 Rt., Januar-Jebruar 165 Rt., Jebr.-März 168 Rt., März⸗April 


164 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 00 Quart. 


Rübenfptritus ſtill. Loko 162 Rt. (Mgdb. 8tg.) 

Bromberg, 18.Novbr. Wind: Weſt. Witterung: trübe. Morgens 
20 Kälte. Mittags 0°. f 

Weizen, 130--132pfd. hol. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Ltg. 52 


Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 4648 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 5255 Thlr. 

Spiritus 16 Thlr. (Bromb. Stg.) 


6 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Novbr., Nachmittage Uhr. Wetter trübe. Weizen 

Bl loko 6, 25 a 7, pr. Novbr. 6, 3, März 6, 34, Mai 6, 5. Roggen 
öher, loko 52 a 6, pr. Nopbr. 5, 178, März 5, 105, Mai 5, 105. Müböl 
ftille, loko 10%, pr. Mai 10, Oktober 11%. Leinöl! loko 1115. Spi⸗ 
ritus lolo 204. 

Hamburg, 18 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko flau, auf Termine ſehr ſtille. Weizen pr. Novbr. 5400 
Pfd. netto 1223 Bankothaler Br., 122 Gd., Dezbr 121 Br., 120 Gd., April⸗ 
Mai 118 Br., 117 Gd. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 96% Br., 953 
Gd., Dezbr. 96 Br., 95 Gd., April⸗Mai 923 Br., 92 Gd. Hafer feſt. 
Rüböl unverändert, loko 195, pr. Mai 203. Spiritus flau, pr. Novbr. 
zu 225 angeboten. Kaffee ſehr lebhaft, verkauft 14,500 Sack diverſe Rio 
und Santos. Zink file. Petroleum feſt, loko 14, pr Nopbr. 135 — 
Wetter kalt. 

5 3 18. November. Petroleum, Standard white, loko 6 gef. 
und bz. 
London, 18. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,460, Gerſte 2410, Hafer 
28,220 Quarters. 

Sehr ſchwacher Marktbeſuch, vollſtändige Geſchäftsloſigkeit, Preiſe in 
allen Getreidearten nominell und unverändert. — Wetter trübe. 

London, 18. Novbr., Nachmittags. Zucker ruhig. Kaffee, eine 
Ladung Rio auf Spekulation angeblich a 394—40 Sh. für den Kontinent 
genommen. Cochenille 1 D. niedriger. . 

Leith, 18. Rovbr. Getreidemarkt. (Von Robinows KMarforibanks.) 
Fremde Zufuhren der Woche: 6085 Sack Mehl, 31,500 Quarters Weizen, 
1700 Ortrs. Gerſte, 1323 Ortrs. Bohnen, 585 Qrtrs. Erbſen. Weizen 1 Sh. 
niedriger., Gerſte unverändert, Hafer, Bohnen und Erbſen weichende Tendenz. 
Mehl nominell, unverändert. 

Paris, 18. Novbr., Nachmittags. Rüb ö! pr. Nobr. 82, 25, Januar ⸗ 
April 81, 00. Mehl pr. Novbr. 66,00, Januar-April 61, 70, trage. Spi- 
ritus pr. Novbr. 74, 50, Hauſſe. — Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 18. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen loko ſtille, pr. 
Herbſt 208, Frühfahr 205. Raps pr. April 634, Septbr. 655. Rüböl 
pr. Herbſt 318, Mai 33}, Septbr. 343. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 18. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Betreid » 
markt. Weizen und Roggen unverändert. 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 53, pr. Dez. 51, Januar 498. 


r TTT 
Meteorvologiſche Beobachtungen zu Pofen 1868. 
Datum. | Stunde, | Narometzg 233° — 


über der Se. Therm. Wind. Wolkenform. 


18. Novbr. Nachm. 2 28, 034 | +1°0 | W2-Itrübe. St. 
18, Abnds. 10 27° 10” 28 +06 N I bedeckt. Ni. 
19. Morg. 6 27° 11" 72 — 101 | NW 2gganz heiter St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am > November 1868 Vormittags 8 Uhr 3 Buß f Bol 


25 Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 
A 


Personen-Zug Morgens ä . 
Gemischter Zug Morgens, 9 - 48 


Personen-Zug Morgens. 5 Uhr 29 Min. 
18 


& Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 x En 


Schnell-resp.Ell-ZugMorg. 11 - 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 2,2 
Personen-Zug Nachmitt, . 4 - %- Personen-Zug Nachmitt, . 4 21 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 Gemischter Zug Abends 6 - 3 - 
Richtung Breslau - Stargard. 
Ankunft, Abgang. 
Gemischter Zug.. früh 8 Uhr 55 Min. [Gemischter Zug... . früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens ..10 - 54 Personen-Zug Morgens 11 - 4 - 
Schnell-Zug Nachmittags 5 - 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 
Gemischter Zug Abends... 5 - 35 - Gemischter Zug Abends. 6 24 
Personen-Zug Abends 9 352 Personen-Zug Abends. 10 4 
BET TE NE EEE ET REREITTIRITEN EIER DINGE ET To TE TREE 
Telegramm. 


London, 19. November. Die Liberalen gewannen geſtern 
ſieben Stimmen. Demnach iſt der bisherige Gefammtgewiun dreißig 
Sitze. Ruſſel und F. Gibſon ſind durchgefallen, Stepley gewählt. 


y , Ruf, Ausländiſche Fonde. Geraer Bank 4 945 B B. S. IV. S. v. St.g. 44 04, b & do. Schuſa⸗Jvan. 5 709d bz Rechte Oder. Uferb. 5 | 785 bz 
Jonds⸗ u. Aklienbärſe. S. een 0» ae d Soner 100 @ 10 Ser e, ee es Berl erer do. de See 800 8 
f do. Kati al-Ynl. 16 55 K 55 Gothaer Priv.-Bk. 4 904 B Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 4 — — . v. St. gar. 0 782 u. 795 BRheinifche 4 1118 bz 
Berlin, ben 18. November IB6B do. 250 fl. Pr. Obl. 4 71 gannover(ce Bank | 83 Da Cöln⸗Crefeld 4 - — Schleswig 44 856 do. Lit. B. v. St.g. 4 | 81} etw by 
do. 100 fl. Reed. 2. — 823 U oͤnigsb. Priv.⸗Bk. 4 112 © Cöln Mind. I. Em. 44. — Stargard-Pofen 4 | 835 © do. Stamm-Pr.d| — — 
Preußiſche Bond. DE (1850) 6 | 264.03 ult. zogjgeipsiger Kred Bf 1108 @ do. II Em. 5 1014 @ do. II. Em. 4 — — Rpein-Nahebahn 2 | 264 45 6 
Freiwillige Anleihe 4 98 ® do. Pr.⸗Sch. v 64 — 50% b ( bifeukemburger Bant 4100 8 do. 484 do. III. Em. 45 — — Ruſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 824 bz 
Staats- Anl. v. 18595 103 bg de. Sſib Anl. u. 645 61 K Magdeb. Privatb. 4 88 6 do. III. Em. 4 821 8 Thüringer I. Ser. 4 | 875 © Stargard» Poſen 944 8 
do. 1854, 55, A. 4 944 bg Silb.-Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 1024 bz do. 4393 do. II. Ser. 44 — — Thüringer 4 [1414 etw 5z 
do. 1857 4 942 bd he Bobenkerb. 5 90 bz 8 Moldau Land. Bild | 17 bz v 60 B. do. IV. Em. 4 828 b G kl do. III. Ser. 4 | 8758 do. 40% 5 123 etw bz 
do. 1859/4 944 bz Ital. Anleihe N 5 55-54 bz ult 55- Norddeutſche Bank 1264 G do. V. Em. 4 82 © do. IV. Ser. 4 964 B do. B. gar. 4 804 etw bz G 
do. 185604 944 bz Rumän Anleihe 8 1624-803 [553 b Deftr. Kreditbank 5 9738-98-97 4-98bz . 8146 ö Eifenbahn - Aktien Warſchau-Terespol 5 824 G 
do. 1864/44| 942 bz Ruſſ. 5. Stie l. Anl. | 69 0 Rom. Ritterbankſa 88 B [ult.do. do. III. Em. 43 88 B 8 do. Wiener 5 bz G 
de. Ag cc 4 5 bi e Er Poſener Sn 40 100; @ 1 u In — 1 — . 4 | 281 bj do. Bromb. 4 61 & il. 594648 
2 conv. 4 u N reuß. Bank-Anth. etw aliz. Carl⸗Ludwb. .St.g4 | — — 
Br 185314 | 87 15 8. f ar 3 un Ruß Bank 4 1131 6 ; Bemberg.&zernomig ö 655 Bn. 70;-TözJAltona-Kieler 4 113, etw bz eu Silber und Papiergeld. 
do. 18624 | 875 bz do. v. J. 862 5 86 5 Sähfifhe Bank 4 117 etwbz Magdeb.⸗Halberſt. 47 — — Amſterdm⸗Rotterd. 4 30 G Iriedrichsd' or — 1132 bz ® 
do. 1868 4 | 87% b3 do. 1864 engl. St. 5 91 6 Schleſ. Bankverein 4 118 B do. do. 1865 4 — — Bergiſch⸗Markiſche 4 1354 bj Gold. Kronen 9. 4 
Staatsſchuldſcheine 33 82 b ei 1864 1 St. 5 89 8 Thüringer Bank 4 73. B do. Wittenb. 3 684 G Berlin⸗Anhalt 4 Kr 2 
Präm. St. Anl. 5311194 8 cüm. 0 be 18645 118 b Vereinsbank Hamb. 4 112 B do. Wittenb. 43 934 & Berlin⸗Görliz 4 70ʃ b 
Lush. 0 hir Ob. — f 6 8 i nen, Em v. 1860 8 115 bz Weimar. Bank 489 b; Niederſchleſ⸗Märk. 4 865 bz B do. Stammprior. 0 | 93 b 
u. Reum. Schld 33 81 dz da nk bi. St. 8 91 C Feb. Jg 4 107 © do. II. S. 4 624 tr. 4 — — Berlin-Hamburg 4 169 
Oderdeichbau- Obl — — — 14 1618726 rſte 755 * 87 G do. c. I. u. II. Ser.4 | 865 B Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 194 bz 
Berl. Stadtoblig 5 103 ba Ruff, Bodenkred. Pf. ö | 824 b do. do. (Henkel a. — . — do. conv. III. Ser. 4 etw ba Berlin⸗Stettin 4 1303 bz 
do do 96 bz Tale | 8 f do IV. Ser. a Bohm Weſtbahn 5 bz 
do. do. 3 76 4 © Bol Dh 4 175 AA: Bildnis — ederſchl. Bweigb. - Bresl.-Schw.- rb. 4 1132 bl & emde 
Werl. Börf-Obl. 5 101 d Gert 4.300 f 5 592 Pu [b; Aachen⸗Düſſeldorf 4 — -- Oberſchleſ. Lit. A. 4 = Brieg⸗Neiße 4 bz . 
Berliner 44| 905 B — Pfdbr. in S. R. | 66} etw bz B do. II. Em. 4 — — do. Lit. B30 7738 Cöln- Minden 4 125 bz B. 100 fbz[Oeſtr. Banknoten — 875 bz 
r u. eum. f 76 do. Bart,-D. 500fl. 4 vie 3 do. III. Em 43 883 etw bz B do. Lit. C4 | 84 G Coſel-Odb. (Wilh.) 4 112 2 b . 
do. do. 4 | 86 bz do. Liqu-Pfandbr. 4 | 564 b (bzlAachen-Maſtricht a 755 bz do. Lit. D 4 | 844 G do. Stammprior. 4109 bz G m 
Oſtpreußiſche 34 78 8 Amerif Aale 6 | 798 bf ut Zug] de. 1. Emo | 804 bl @ do. Lit. E35 768 bz do. do. 5 1094 b G 
do. 41 80, 8 Türtifcpe Unt. 1860 5 408 pp, ult. 40 , de. „EI, en | — — do. LieFlal 9 © Galig. Carl-Ludwig o | 93 bz Eontinent „(Beffau) —le7 © — 
do. 45 903 bz Bad. 44% St.-Anl 49 91 5 [b B. Bergisch. Märkiſche |4 95 B do. Lit. G. 4 f 908 etw bz B Löbau-Zittau 4 391 8 Berl. Ell. Bedarf — 150% & 
IPommerſche at 759 bz Neue bad. 30fl. Looſe — N do. 11. Ser. (conv.) 4 93. G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 2665 bz n. 261J/Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 159 rder Hütten⸗Ver. — 102. G 
do. a 844 bö Bad. Eiſ.Pr.- Anl. 4 100 b III. Ser. 31 v. St.g 36 77 6 Deſtr ſüdl. St. (O.) 3 2:9 bz [oz Martiſch Poſen 4 | 654 ba inerva b; 
5 Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.-Ani. 4 105 8 do. Lit. 9.6 7716 do. Lomb. Bons 6 965 bz do. Prior.⸗St. 5 etw bz 6 
2 do. 31 — — do. 40 St A v.00 4 96 & do, IV. Ser. 4 915 B do. do. fällig 18756 935 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 153 bz 
E\ do. neue 4 853 bp Braunſchw. Anl. 5 101 8 do. V. Ser 4 80 bz 8 do. do. fällig 18766 925 b do. Stamm-Pr. B. 3 714 ® = 
& Sächſiſge |4 | 835 6 Deſſauer Pram.⸗A 34 96 b do. VI. Ser 48 87 B do. do. fall. 1877/86 92 Magdeb.-Leipzig 4 12174 bz n. 1984] Wechſel-Kurſe vom 18. November. 
Schlefiſche 3 804 @ Lübecker do. 31 47 3 b do. Düſſel.-Elberf. 4 — — Oſtpreuß. Südbahn ß | 894 bz do. do. Lit. B. 4 904 b [ Bankdiscont 4] © 
do. Lit. A. 4 | 91$ © Sächſiſche Anl. 15 106 2 3 do. II. Em. — — Rhein. Pr.⸗Obligat.4 | 844 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1744 bz G Amſtrd. 250 fl. 10 T. 25142) bz 
do. neue 4 — Saane An . 00.9. bo. (Dortm.-Soeſt) 4 | 834 8 do. v. Staat garant 3 — — Mecklenburger 4 741 bz G do. 2M. 1421 bz 
Weſtpreußiſche 33 754 bz Bank- und Kredit⸗Aktien und] do. II. Ser. 43 — — do. III. v. 1858 u. 604 908 bz Münſter⸗Hammer 4 — — amb. 300 Mk. 8T. 151 bz 
* 4 83 bj 43% 907 Antheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 994 etw bz B [do. 1802 u. 186414 996 bz 651 90 [Niederſchl⸗Märk. 4 88 8 do. 2M. 11804 ba 
do. neue 4 — [balAnbalt. Landes Bk. 487 bz Verlin⸗Anhalt 4 — - do. v. Staat garant. 4 965 0 lozlRiederſchl. Zweigb. 4 81 G ndon! Lſtr. ZM. 2 6 233 b 
do. 43 90% bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 156 bz do. 44 95 G Rhein⸗Nahe v. S. g 4 92} © Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 arie 300 Fr. 2M. 23 80.15 bz 
Kur- u. Neum. 4 311 5 Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 121 Kl bz G do. Lit. B. 4 945 B do. II. Em. 4 927 G G 4 751 B ien 150 fl. 8T. 4 87 bz 
Zi Pommerſche 491 2 Braunſchw. Bank 4 109 3 Berlin-Görliger |5 100, G wahre 45 — — do. t.-Pr. 5 | 904 B do. do. 2M. 4 868 b3 
oſenſche 4 883 b Bremer Bank 4 1117 @ Berlin⸗Hamburg 4 | 90} G do. II. Ser. 4 — — De . v. St. gar. 708 25% — BlAugsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 G 
reußiſche 4 | 89 8 Coburg. Kredit- Bl. 4 | 764 @ do. II. m4 — — do. III. Ser. 1 — Oberſchl. Lit. Au. C. 3191 bz © 100 fl. 2N. 3 56 20 8 
hein.⸗Weſtf. 4 90 b Danziger Priv.⸗Bk. 4 106f bz G Berl.⸗Potsd⸗Mgb. Ruff. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 1711 Udo. Leipzig 100 Tlr. S. 4 995 @ 
Sächſiſce 4 901 Darmſtadter Kred. 4 1045 Poſt bz G it. A. u. B. 4 8741 bz v. St. gar. ö | 79 8 . 164-644 bz, ult do. 2M. 4 993 bz 
Schleſiſche 4 91 © do. Bettel-Bant.4 | 9748 do. Lit.0.418% 8 do. Kopl.-Wor. do. 5 | 804 b Deſt.Sudb (Lomb.) 5 |108$-}-74-84 by [Petersb. 100R.3W. 5 93 b 
Preuß. Hyp.-Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 © Berlin⸗Stettin 40 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 80 8 a Sanden 5 — — lult bj do. do. 3M. 57 91% b 
I. Pr. Hyp.⸗Pfdbr. 4 89 G Disk⸗Kommand. 4 120 bz do. II. Em. 4 83 bz G do. Mosko⸗Rjäf. do. 5 86f bz P pr. Südbahn 4 | 33 etw dz rem. 100 Tlr. 8T. 2/1104 bz 
Preuß. do. Gente) — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 G excl. do. III. Em. 4 835 G do. Rläſan-Kozl. do. 5 | 828 bz B do. St.⸗Prior. 5 713 bz G Warſchau 90 R. 8T. 6 b3 
Doch aber zeigte ſich zu den herabgeſetzten Preiſen mehrfache Kaufluſt und befeftigte ſich dadurch die Hal⸗ 


tung; das 
Verkehr. Auch Deutſche Fonds, 
mienanleihe, en nen 


Breslau, 8. November. 


Amerikaner ziemlich gut und ſind letztere ſelbſt etwas höher bezahlt worden. 


DOffictel gekündigt: 100 Ctr. Rüböl, 300 Ctr. raff. Leinöl und 45,000 Quart Spiritus. 

de Peſorſtäten 16 15 

ank 1174 ©. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 971 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 763 B. 
9 ; 7 i 910 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiffe-Brieger —. 
Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1913 B. do. Lit. 


B. —. Oppeln⸗Tarnowiß 783 bz. diechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 79 B. Koſel - Oderberg 1124 bz. Amerikaner 79% bz. Ital. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 
n St.⸗Prior. 


914 B. do. Lit. G. 905 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Ba 
⸗Wilh.⸗Nordbahn 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 1134 B. Friedrich 
Anleihe 554-55 bz u G. 


Frankfurt a. M., 18. November, 
ſehr feſt. Kreditaktien 229}, Staatsbahn 2908. 
Schlußkurſe. Preußische f g 1043 
Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1014. 
Anlehen 53}. Oeſtr. 110 ſteuerfr. Anlei 
ken —. Oeſtreich. Bankantheile 841. 


Looſe 573. Bayeriſch 
Lose z. 1 Sack 900 E 7 1. 
bahn 834. Oberheſſiſche 70}. 
. — Boöhmiſche Weſtbahn —. 
efe —. 


Lombarden 189}. ein⸗Rahebahn —. 
5% Dekan —.— 45 


otirungen matt. 


amburg, 18. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt und lebhaft. 
N amburger Staats- Weämienlelhe 864. Nationalanleihe 554. Oeſtreichiſche Kreditaktien 97. 
Italieniſche Rente 544. N 
Norddeutſche Bank 128. Rhein. Bahn 117. Mecklenburger 744. Altona -Kiel 113. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruſſ. 
rämienanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 724. Disconto 27 %. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Dederſa Comp. in Pofen, 


Schluß kurſe. 


Oeſtreichiſche 1860er Looſe 701. Staatsbahn 610 Lombarden 3993 


Brämienanieie 112. 160er ruf 


1 


Die Börfe war heute auf die auswärtigen Nottrungen ruhig, die Kurſe der meiſten Spekulationspapiere etwas matter. 
Geſchäft aber war geringer als geftern, nur in Franzoſen und Lombarden fand ziemlich reger Umſatz ſtatt. 
fand- und Rentenbriefe waren in feſter Haltung, Rentenbriefe gefragt und etwas höher. 
engl. Anl. von 1862 und Zproc. belebt. — Finnen 88 
dolfsbahn mehr offerirt, Charkow Aſow in Pfundſtücken 784 ag bezahlt und Geld, in Thalerſtücken 7g bezahlt. — 
Die geſtrige Steigerung, namentlich der öſtreichiſchen Papiere, vermochte fich 

nicht zu behaupten und waren die Kurſe heute merklich niedriger. Dagegen erhielten ſich Italiener, Oberſchleſiſche und 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
a re Haken 2 uhr ” Au Belebt. 


Berliner Wechſel 1043. i 
5% öſtr. Anleihe von 1859 622. 
52. ars Metalliques 43}. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 783. 
eſtr. Kreditakten 2254. Darmſtädter Bankaktien 2613. 
Staatsbahnattien 2903. Ludwigshafen Bezbad 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 1373. Darmflädter Zettelbank — Kur- 
Prämienanleihe 103. Neue Badiſche Prämienanl. 993. Ba 
1864er Looſe 1033. Ruff. Bodenkredit 823. Rheiniſche Eifenbahn 118. 
Meininger Kreditaktien —. 
Binnländ. Anleihe —. 


Frankfurt a. M., 18. November, Abends. Effekten Societät. 
euerfreie Anleihe 524, 1860er Looſe 76 , Lombarden 188}, Bankaktien 828, Staatebahn 288}. 


Eiſenbahnen waren 
Oeſtreichiſche 


Br. — Prioritäten waren im Ganzen 
Wien, 
Effekten feſt. 
Wien, 18. November. 


Minerva 348-4 bz. 
bz. 


Schleſiſche 
do. do. 84 ur 


do. 


5, 513. Silberkupons 115, 50. 


Nach Schluß der Börſe 


Hamburger Wechſel 88 Londoner 

Oeſtr. National» 
Tür, 
Oeſtreich. franz. 


Konſols 94% 
6% Verein. St pr 1882 74. 


1854er 
Alſenz⸗ 
Oeſtr. Elifa- 
Neue Finnländ. 45% Pfand. 


Amerikaner 79, Kreditaktten 2275, 
Auf Wiener 


diſche Looſe 54. 


Mobilier Espagnol 308, 00, 


5% Metalliques Lit. B. 60%; 
514. Oeſtreich. 1860er Looſe 449. 


Vereinsbank 1113, 


2183. che Eisenbahn! 


Wien, 18. November, Abends. [Abendbörſe. 
Staatsbahn 285, 80, 1860er Looſe 87, 70, 1864er Looſe 102, 20, Bankaktien 815, 00, Nordweſtbahn 66, 50, Ungari⸗ 
ſche Kreditaktien 91, 25, Galizier 215, 25, Lombarden 184, 90, Napoleons 9, 33. 

London, 18. November, Nachmitt. 4 Uhr, 

1% Spanter 33}. Ital. 5% Rente 551½ 
de 1822 878. 5% Ruſſen de 1862 86. Silber 60 . Türkiſche Anleihe de 1865 41. 8% rumäniſche 


Paris, 18. November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 
Lombarden 401, 25, Staatsbahn 622, 50, Amerikaner 84, 00. Fe 

Paris, 18. November Nachmitt. 3 Uhr. Ziemlich 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 85-71, 90-71, 65 71,80. 

623, 75. do. ältere Prioritäten —, —. 

Eiſenbahnaktien 398, 75. do. Prioritäten 223, 50. 

Paris, 18. November, Nachm. 3 Uhr. 


Oeſtr. 1864er Looſe 103 

Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 854. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stiegli 

VI. S 15 744. 5%, 17 de 1864 883. Ruſſ. Prämien ⸗Anleihe von 18 0 
lit 98. 6% Ver. St. pro 1882 794. 


fill und im Allgemeinen ziemlich feft. Inländiſche Bonds gut behauptet, 4 proc. Anleihe in gut 
Fonds unverändert nur 1860er Looſe etwas niedriger. Ruſſiſche Fonds ſchwach 5 a ea vn 
fehr ftill, ruſſiſche theilweis etwas niedriger, aber gut zu laſſen. Alte Lemberg⸗Czernowitzer etwas herabgefegt, Ru⸗ 
Die neuen, zur Subſkription 5 Lemberg ⸗Czernowitzer wurden mit 682 und 69 gehandelt. 

18. November, Nachmittags | Uhr 10 Min. Kreditaktien 227, 10, Staatsbahn 286, 70, 1860 
Looſe 88, 00, 1864er Looſe 102, 80, Bankaktien 828, 00, Anglo⸗Auſtrian 170, 25, Lombarden 185, 80, Napoleons 
9, 313. 


[Schlußkurſe der offiziellen a 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 0. 5% Metalliques 58, 20. 
Norbbahn 195, 80. National-Anlehen 63, 90. 
213, 75. Czernowitzer 172, 25. London 116, 80. 

dam —, —. Böhm. Weſtbahn 157, 00. Kreditlooſe 
1864er Looſe 102, 40. Silber⸗Anleihe 69, 75. 


1 erg 

4er Looſe 81, 50. Bankaktien 827, 00, 
Kreditaktien 226 80. St.⸗Eiſenbahn-Aktten⸗Tert. 286, 60. Salter 
Hamburg 86, 15. Paris 46, 35. Frankfurt 97, 85 Amſter⸗ 
141, 75. 1860er Looſe 87, 90. Lombard. Eiſenbahn 185, 50, 
Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 170, 75. Napoleonsd'or 9, 314. Dukaten 


Flau, Bankaktien angeboten. Kreditaktien 225, 20, 


Lombarden 15% Mexikaner 15g. 5° , Ru 


fen 
Anleihe 844. 
3% Rente 71, 85, Italieniſche Rente 57, 10, 


eft. Konſols von 7 Uhr waren 94 gemeldet. 
tal. 5% Rente 57, 05. Deftr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Aktien 
do, neuere Prioritäten —, —. Kredit- Mobilier⸗Aktien 292, 50. Lomb. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 84. 

(Nachträgliche Meldung.) Tabaks⸗Obligationen ſchloſſen 422, 50, 


Amſterdam, 18. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Stille. 


8 ilberanl. 56%. 5% öſtr, ſteuerfreie Anl. 484. 
! — 5% en 
raͤmien⸗Anl. von 186% 


5% Metalliques ost % Metalliques 24. Deſtr. — a6 


64 227. Ruſſ. 


